Nr. 478. 


Der im Voraus zu zahlende 
Abonnements» Betrag beträgt 
nebſt idluſtr. Sonntagsbeilgge: 
ro Jahr Rhl. 8.40, p. Halbiahr 

bl. 4.20, p. Quartal Rbl. 2. 10, 
pro Woche 17 Kop. Mit Poſt⸗ 
verſendung:p. Quartal R. 2.25. 
Jus Ausland pro Quartal 
Abl 3.60. Preis der einzelnen 
Nummer 8 Kop., mit der 
Sonntags- Beilage 10 Kon. 


9. Jabrgang. 


Erſcheint wöchentlich 
12 Mal. 


EINMALIGES 


2: KONZERT 


SONNABEND, 
DEN 22. O0T0BER 


5 
3 
8 
8 
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Redaktion, Admiutſtration und Expedition 
Vetrikauer-Straße Nr. 15. 


EFREM ZIMBALIST: 


DFIEATER 


N ODERNE 


Außer Programm. 
Heute und nächſtfolgende Tage! 
Außergewöhnliche Senſation. me 


Neue Lodzer Zeitung 


BILLETS VERKAUFT DIE KASSE DES KONZ ERTSAALES (DZIELNA 18) VON 10 BIS 2 UND VON 4 BIS 8 UHR. 


Abend⸗Ausgabe. 


Inſerate loſten: Auf de 
1. Seite pro 8 Non⸗ 
pareillzeſle ober 
20 Kop. und auf der G-gefpalt, 
Inſeratenſeite 8 Kop., für daz 
Ausland 50 Pfg. reſp. 20 fg 
Rellamen: 50 Kon pro Petit« 
zeile oder deren Naum — 
nſerate werden durch alle 
Annoncen⸗Bureaus des In⸗ 
und Auslandes angenommen 
— 


Filiale der Expedition in Lodz, Petrikanerſtr. 146 
in der Buchhandlung von R. Horn. 


Telephon Nr. 271. 


KONZEETSAAI. 


DZIELNA 18 


11016 


Das Verbrechen in Czenstochau 


Acht beſondere Bilder (Eliche's) 


1) Das Kloster auf Jasua Gera am Tage der Revlſionz 2) Der Konvent der Paulinermönche; 3) Damaſy Maooch, Helena Macoch, geb. Krzytanows ka 
und ihr erſter angeblicher Mann; 4) Pater Damaſy Macoch; 5) Die Leiche des Wacken Macoch im Sopha; 6) Freunde: Iſidor Starczewski und 
Damaſy Macoch; 7) Stauiſtaw Zaloga; 9) Gaſilt Oleftnsti 


Lodzer Zentral⸗Zahn⸗Klinik 


Acht beſondere Bilder (Cliche“s). 


11198 
Petrikauer⸗Straße Nr. 86, im Hauſe Poterfilge, Telephon 1479. 


Ser ee sun Konsultation unentgeltlich. er gates den 


Kunſtliche Zähne a 75 Kop. Tür Zahuentfernung 15 Kop. 
Die Kabine And mit cheiſchen Einrichten g geſtaler Zahnz ehen ohne Schmerzen. 
Ganze cebiſſe von 28 Zähnen foiten 16 Rbi. 8% Kox. Für langt ährige Dauer wird garantiert, 


Den Meparatuxen und Umarbeiten acbrochener Kantſchuk und Goldulatten auf der Stelle. 


10197 


MAGGI” Bouillon-Würfel 


geben durch eintaches Uebergießen mit heißem Wasser 
für nur 4 Kopeken 
eine grosse Tasse kräftiger Bouillon 


von feinstem. natürlichem Fleischbrühgeschmack, 
Ersetzt hausgemachte Bouillon in jeder Beziehung. 
Nur echt mit dem Namen MAGGI und dem 
Yreuzstern. 


in Kolonlalwaren-, Delikatessen- 
wähnl Geschäften erhältlich, 


Polmiſches Theater 
Cegieinlang⸗Straßſe Nr. 63, 
Montag, den 24. Oober a. e Einmalige Aufführung der 


Lene a nenne, G A¹⏑‘e a mus 


Namen muann!!ı 
Schauspiel in 4 Aten von Leonid Andrejew. 


Dienstag, den 28. Oltober g. e. Bur Aufflhrung gelangt das 


Fil ren Se: Dig heisse Lieba der Jugend 


fbiel von Smuräti; 
(Die Kinder d. XR. Jahrbund. „Orapounnun‘‘) 
Zum Schluß die Poſſe? „Aenımune monsenv. 4. 


Splendor! 


m 
11203 


Das Befinden des ſerbiſchen 


Kronprinzen bedenklich. 


Im Befinden des Konprinzen iſt eine kleine 
Heſſerung feſtgeſtellt, die um ſo erfreulicher iſt, 
als der Kranke auf künſtliche Ernährung ange ⸗ 
wieſen iſt. Die durch die Speiſeröhre eingeführle 
Tülnſtliche Nahrung wurde vom Kronprinzen gut 
verlrggen und bewirkte eine merkliche Erſriſchung 
des firbernden Kranken. 


Der Zuftand des Thronſolgers läßt wenig 
Hoffnung, daß er am Leben bleibt. Im Konak 
A große Beſtürzung. König Peter und 

rinz Georg weilen ununterbrochen am Kranken ⸗ 
bt, Der König nahm ſchon ſeit zwei Tagen 
lane Nahkung zu ſich und ſuchle kein Bett auf. 
Hinte nacht ſchlummerte er erſchöpft auf kurze 
Zelt auf einem Stuhl ſitzend ein. Prinz Georg 
ſſeht ſehr Haß und ſchwach aus. Er hörte, daß 
ein Pariſer Arzt vamens Chantemeſſe ein Serum 
gegen Typhus entdeckt hätte, und verlangte, daß 
es fort telegraphiſch für feinen Bruder beſtellt 


würde, In der Stadt herrſcht ebenfalls tiefe 
Nie dergeſchlagenheit, denn der Thronfolger 
Alexander erfreute ſich infolge feiner Bes 
ſcheidenheit und feines zarten Weſens einer 
allgemeinen Beliebtheit. Geſtern vormittags 
wurde in der Synagoge ein Gottes dienſt 


aus Aulaß des Lgubhüttenfeſtes abg⸗ hallen, bei 
dem ſämtliche Kulins vorſtände erſchtenen; es 
wurden Gebete für die Ger eſung des Prinzen 


verrichtet. — Prinzeſſin Helene trifft heute abend 


in Belorad ein 


Russische Vorstellung d. Ensembles. von 
J. J. Tschernowska vnd M I.Zschernow, 


3 Gaftipiele 3. 


in! 60 
25. Bliss „Sanin „ Kanb EHTb 
ans dem Roman des bekannten Schuiſtſtellers Are batch. 
die ane „Welche von Beiden“, 


die Vandeville 39 


Der Vorverkauf der Billeis zu allen drel Borftellungen 
findet in der Konditorei von A. Roszkowski, Petrfauer 78 
von 11 bis 2 Uhr mittans und am Tage der Auffüh- 
rung von 5 Uhr nachm. an der Tbealerkaſſe ſtatt. 


Wien, 20. Oktober Ueber das ſubſeklive 
Befinden des Kronprinzen von Serbien wird ge⸗ 
meldet, daß der Patient ſich meiſt im Schlum⸗ 
merzuftand befindet. Im wachen Zuſtande liegt 
Kronprinz meiſt regungslos im Beit; er 
äußert ſehr ſelten Wünſche, gibt aber auf Be 
fragen richtige Antworten. Der Prinz ſteht un. 
unterbrochen unter ärztlicher Auſſicht; die 
Pflege beichaäuft ſich ausſchließlich auf hodri⸗ 
otriſche Behandlung, Medikamente werden nicht 
verabfolgt. Das Herz iſt vollkommen inlakt, 
auch die übrigen Organe verſehen ihre Funktionen 
faſt normal. 

Zur Thronfolgefrage erfährt ein Korreſpon⸗ 
dent aus maßgebendſten politiſchen Kreiſen, daß 
bei einem tödlichen Ausgange der Krankheit 
Prinz Georgs Thronfolgerecht manfechtbar iſt, 
weil er nur zugunsten feines, Bruders Alexander 
darauf verzichtet hat. 


Künig Mantel in 
Englund. 


König Manuel und Königin Amelia find, 
wie bereils mitgeteilt, an Bord der engliſchen 
Köniasjacht in Plymouth eingetroffen und von 
dem Gar! of Howe als Vertreter des Königs 
empfangen worden. Ferner waren der Herzog 
von Orleans, der Marquis de Soveral, bisher 
portugieſiſcher Geſandter in London, der ſpa⸗ 
niſche Botſchafter und der Oberbefehlshaber der 
Seeſtreilkräfte in Plymouth zur Begrüßung er⸗ 
ſchienen. Die Gäſte begaben ſich nach der 
Landung ſogleich zum Bahnhof, von wo fie nach 


Woodnorton abreiſten. Die Jacht war bereits 
vormittags vor Plymouth eingetroffen, lief 
jedoch, da die zum Empfange bejtinmten Per⸗ 


ſönlichteiten noch nicht zugegen waren, erſt abends 
in den Hafen ein. 
Die heimatloſen Mönche. 
Miniſterpräſident Caualejas teilte mit, daß die 
Mehrzahl der aus Por tuaal nach Spanien gekommenen 


mit aller Energie auf fernen Entſchluß, daß auch 


portnaieſiſchen 


Am Sonntag, den 28. Oftober a. e, als am Todes lage des verſtorbenen Protektionsmitgliedes 


Isnacy Poznarneli 


wird um 10 Uhr Vormittags in der Spnagoge beim rein „Talmud Thora“ an der Sreduiaſtr 46/18 ein Trauer⸗ 
Gottesdieuſt ftattfinden, wozu die Verwandten und Freunde des Dahingeſchiedenen hiermit einladet 
11209 


E —— 


j So Y mL m ec FO $h»Fab©:—qÖ>i - exi— 
Für die vielen Ehrungen, die mir am Tage meines 25jährigen Dienstiubiläums 


zu Teil wurden, statte ich vor allen der hochverehrien Firma GAMPE & ALBRECHT, 
den geel'rten Herren Angestellten dieser Firma sowie aten Freunden und Bekannten 


meinen innigsten Dank ab. 3 
Joseph Rotzinger. I 


Piotrkowska MM S/. 
Täglich 8 Seancen: 
10½—1¼, 3,8%, 8,11; 
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Victoria Skating Palace 


nn] = 


Mönche und Nonnen das Land bereits wieder] die britiſche Regierung ſich entſchloſſen, die Re⸗ 
verlaſſen babe. Der Premier miniſter bebarrt gierung in Teheran davon zu benachrichligen, 
daß fie auf der Oraaniſierung einer lokalperſiſchen 
Polizeimacht im Süden des Landes beſtehen 
muß, wenn nicht innerhalb dreier Monate die 
Ordnnng auf der Straße Abuſcher⸗Ispahan wie⸗ 


nicht ein einziger der vertriebenen Kloſterbrüder 
in Spanien verbleiben dürfe. Dagegen hat er 
die telegraphtſchen und brieflichen Bittgeſuche 
mehrerer Biſchöfe, einer Anzahl von Möuchen 


und Nonnen noch auf einige Tage den Aufent⸗ N ; Rofiset 1 

halt in Syanien zu geſtalten, erfüllt. — Der eee i 2 5 Wehnen e A 
König reiſt am Sonnabend in Begleitung des acht oder zehn Offizieren der britiſch⸗indiſchen 
Minifterpräfibenten zur Schließung der dortigen ] Armee organiſiert und befehligt werden ſoll, 


Ausſtellung nach Valenein ab. 

Wennaleich die offizielle Anerkennung der 
porin neſiſchen Republik durch England noch 
ausſteht, zeigen die engliſchen Kolonfolbehörden 
doch, daß fie bereits sffiziell mit ihrem dauern⸗ 
den Beſtande rechnen. Einem Liſſaboner Tele ⸗ 
gramm zufolge bemerkt das miniſterielle Blatt 
„D Mundo“, daß der britiſche Konſul in Pre⸗ 
toria eine beſondere Einladung zur Teilnabme 
an der Eröffnung des füdweſtafrikaniſchen 


wird ausſchließlich zum Schutz der Straße ver ⸗ 
wendet werden. Von einer Verletzung der Inle⸗ 
grität Perſiens kann nicht die Rede fein. Eben⸗ 
ſowenig hat die indiſche Regierung mit der Are 
gelegenheit etwas zu tun. 

Teheran, 21. Oktober. (P. TU.) Die Re⸗ 
gierung hat bei der ruſſiſchen Geſandtſchaft 
2,000 Tuman hinterlegt, als teilweiſe Eutſchädi⸗ 


Unionsparlaments erhalten habe. Der Konſul gung der ruſſiſchen Staatsangehörigen, die wäh⸗ 
fei vom Minister des Auswärtigen beauftragt rend des kürzlichen Zuſammenſtoßes des perſiſchen 
worden, die Einladung anzunehmen und der Militärs mit Fidas Verluſte erlitten haben. 


ſüdafrikaniſchen Regierung den Dank hierfür 
ſowie die beſten Wünſche der proviſoriſchen 
Regierung auszusprechen. Der 
päpſtliche Nunzius ist, wie eine weitere Depeſche 
meldet, aus der Sommerfriſche in Cintra nach 
Liſſabon zurückgelehrt. 


der Nütteitt des tirkichen 
Marineminiſters. 


Nachdem im offiziellen Miniſterrat, wie an⸗ 
gekündigt, die ſchwebenden Differenzen in der 
Angelegenheit des Rechnungshofes beigelegt wor⸗ 
den ſind, wurde auch der letzte von Mahmud 
Schewket beanſtandele Punkt, der die ſogenannten 
Viſa der Ausgaben betrifft, erledigt und, wie 
offiziös berichtet wird, vollkommenes Einverſtänd⸗ 
nis im Kabinett erzielt. Darnach bedarf jede 


Eine offi ielle Note über das 


Ultimatum an Perſten. 
London, 20. Oktober. (Preß⸗ Tel.) 
Die Regierung gibt offiziell bekannt, daß die 
hisherigen Meldungen über die britiſche Note be⸗ 


Ausgabe des Kriegsminiſteriums wie die aller 
anderen Reſſorts der Genehmigung des Rechnungs⸗ 
hofes. Trotz des erzielten Einverſtändniſſes 
ſcheidet aber der Marineminiſter Saliſch Paſcha 
aus. Er will feine Demiſſion nicht zurücknehmen. 
Da er noch immer infolge der Leiden, die er 
unter Abdul Hamid in der Verbannung zu er⸗ 
tragen hatte, kräukelt, muß man die Begründung 
ſeiner Demiſſion mit Krankheit nicht für bloß! 


tehreit t eier 2 Phraſen halten, zumal Salich zum Vertrauten ⸗ 
Verkehrsſtraße gemacht und ha auf die Nachteile kreiſe Schewkels zu rechnen iſt. Wie verlaulet, 


für; den engliſchen Hude, hingewieſen. Trotz übernimmt, wie bereits vor einiger Zeit von mir 
dieſer wiederholten Vorſtellungen iſt nichts ge | angekündigt, Schewfet Paſcha auch die Leitung 
ſchehen, um die Lage zu beſſern. Bleibt der des Marineminiſteriums, während der Fachmann 
Zuſtand der alte, dann wied aber der ganze Raſſim Paſcha als fein Stellvertreter das Neflor! 


Handel im Perſiſchen Golf ungünſtig beeinflußt en en Paſcha reiſt morgen zu den 
werden. 8 7 . 5 

\ Die Nachricht, daß der hieſige griechiſche Ges 

Nach Beratung mit der fanbte, Gryparis, zum Minister 9505 Aeußern in 

und im vollkommenen Aiden ernaunt wurde. macht bier auien Eindruck. 


züglich der Verkehrsregelung auf der Straße 
Abuſcher Ispahan au die Regierung in Teheran 
nicht den Tatſachen enkſprechen. Der wahre Sach⸗ 
verhalt iſt vielmehr folgender: 

Seit drei Jahren hat der britiſche Geſandie 
in Teheran der perſiſchen Regierung ernſte Vor⸗ 
ſtellungen über die Unſicherheit auf der ſüdlichen 


ſchen Regierung 


Neue Lodzer Zeitung. 


Wr. 47“. 


Freitag. den (8.) 21. Oktober 1910. 
— 


Auf der Pforie rechnet man damit, daß durch ihn 
eine Beſſerung der fürkiſch⸗griechſſchen Beziehungen 
herbeigeführt werde. 
Der peſſimiſtiſche „Temps“. 
Paris, 19. Oktober. 

Die beiden Nenigkeilen, die üer die lürkſchen 
Verhällniſſe nach Paris gelaugt find, die Nach 
richt von der Beilegung der Schwierigkeiten im 
tirkifchen Miniſterrat und die Kunde von dem 
bevorſtehenden Abſchluß der Anleihe, neunt der 
„Temps“ Scheintrinmphe. Das Telegramm aus 
Konſlantinopel, in dem geſagt wird, der Konflikt 
zwiſchen Dſchawid Bei und Mahmwud Schewfet 
Paſcha ſei ausgeglichen, erſcheine nuklar. 
gehe in diplomaliſchen Windungen 
ſachen herum und erwecke den Eindruck, Schewlet 
Paſcha habe feine Genugtuung erhalten, und die 
Worte über die Verſtändigung bedeutelen vielmehr 
eine Bepflaſterung des Riſſes vor dem Auslande. 
Auch die Freudenbotſchaſt des „Matin“ über die 
Anleihe gebe feinen Anlaß zu beſonderem Triumph. 
Wenn die Mitteilung richtig ſei, fo wäre ber 
Erfolg Frankreichs ſehr gering. Keine der im 
Juli verlangten poliliſchen und materiellen Ga⸗ 
raulſen fei erreicht worben: dazu läme noch der 
verwunderliche Umſtand, daß die Anleihe, die 
unter viel günſtigeren Bedingungen im Sommer 
abgeſchloſſen werden konnte, ſetzt in ziemlich 
zweiſelhafler Form zuſtande gekommen Tei, während 
die Türkei durch Geldnot zu jedem Mifchluß 
hätte bereit ſein müſſen. Sägen die Dinge fo, 
wie der „Malin“ erzühle, fo löunten ſich weit 
eher die Türken freuen. Es fer unwahrſcheinlich. 
Kuh die Regierung fo wideripricchtvoll gehandelt 
habe. 


Die Anleiheverhandlungen. 


Eine ofſfizjöſe Mitteilung der franzöſiſchen 
Regierung beftättat, wie uns ein Telegramm aus 
Paris berichtet, daß an dem Zuſtandekommen der 
ſranzöſiſch ⸗türkiſchen Anleihe nicht mehr 
zweifeln iſt, wenn auch der formelle Abſchluß 
noch einige Zeit auf ſich warten laſſen dürſte. 
Die Verhandlungen, fo meldet die „Agence Havas“, 
dauern gleichzeitig in Paris und Konſtantinopel 
fort und ſcheinen jetzt auf dem beſten Wege zu 
ſein. Nur nebme man in den politiſchen Kreiſen 
Frankreichs nicht an, daß die definitive Ent⸗ 
scheidung nabe bevorſtehe. Es gelte indeſſen als 
ausgemacht, daß Frankreich bei Beſtellungen der 
Türkei das Recht der Meiſtbegünſligung zuge⸗ 
fanden werden wird, und in dieſer Feſtſtellung 
liegt die Befrüftig des in der Hauptſache er ⸗ 


zielle Ejnverſtändniß Weiter heißt es in der 
„Havas“⸗Note, daß die franzöſiſche Reaſerung 
auf feine der Garantien verzichte, die fie vom 


Beginn der Verhandlungen au für die Zulaſſung 
der geplanten Anleihe zum Haudel an der Börſe 
gefordert habe. 

Paris, 21. Dftober, (Preß⸗Tel.) Als. Be⸗ 
dingung für die Unterbringung der kürkiſchen 
150 Millionen Franks Anleihe in Fraukreich wird 
jetzt bezeichnet: 

1) Die Entſendung zmeier Franzosen nach 
Konſtantinopel zur Uebernahme von Konkrollämtern 
im ſürkiſchen Finanzdevartement: 

2) eine Meiſtbegüuſtigungsklauſel, wonach 
dein anderes Land größere Aufträge an Schiffen, 
Munition und Waffen als Frankreich erhalten 
darf. 

Auf dieſer Grundlage ſoll eine Einigung zu⸗ 


ſtande kommen. Eine offizielle Beſtät ſteht 
freilich noch aus. Der „Petit Pariſien“ will 
ſogar wiſſen, daſt die fürkiſchkranzöſiſchen Streit ⸗ 


fragen bezüglich Algiers und Tunis den Abſchluß 
der Auleiheverhaudlungen noch verzögern. Der 
franzöſiſche Bolſchaſter in Konſtantinopel habe 
erſt geſtern wieder neue Juſtruktionen ſeiner Re⸗ 
gierung erhalten, die auf eine Regelung dieſes 
Punkles abzielen. 


Zum Derbrechen 
auf Insun Göran. 


„Slowo“ berichtet, daß angeſichts der ſchreck⸗ 
lichen Verwirrung, die im Kfoſter infolge der 
Euldeckung des Mordes eintrat, Biſchof Zdzilo⸗ 
wiecki für angemeſſen fand, den Pausſinermßuthen 
eine 10 tägige „innere Einkehrt“ (rekolekeja) auf- 
znerlegen, damit fie ſich bern n und zum nor⸗ 
malen Zuftaude zurücklehren. 
berief er Pater Beruhard Lubienski nach dem 
Kloſter, damit dieſer die diesbezüglichen Zercmo 
nien leite. 
nere Einkehr“ jedoch nicht au, ſondern erklärken, 
N daß ihnen eine ſolche aufzuerlegen die Kompetenz 

es Biſchoſs überſchreite. Einige der Pauliner 
maren damit einverſtauden, jedoch die Mehrzahl 
war gegen die Anordunng des Biſchofs. Hierzu, 
melden Czenſtachaner Telegramme: Der Redomp⸗ 
loriſt Pater Bernhard Lubienski, welcher mit den 
Paulinern eine 10 tägige, ſogenannte „innere 
Einkehr“ abhalten ſollte, verließ Jasna Gora, 
da die Pauliner zu der Andacht nicht eintrafen. 

5 


* 
* 

Der in Hamburg verhaftete Stanislaw Zaloga 
erklärte der dortigen Polizei, daß er aus einem 
Dorfe bei Wilna ſtamme und, daß er von Hauſe 
mit einem Fuhrwerk bis nach Grodno fuhr, und 
erſt von dort aus mit der Bahn in's Ausland. 
Im weiteren Verlauf ſeiner Ausſagen erklärte er, 
daß er von dem Verbrechen nichts wiſſe, kalego⸗ 
riſch beſtreitet er feine Beteiligung daran und be- 
hauptet, daß er nie in Czenſtochan wohnte, Das 
Prolololl über dieſe Ansjagen des Zaloga ſandle 
die Hamburger Polizei geſtern dem Czeüſtochauer 
Pol igeiamt ein, gleichzeitig einige Photographien 
des Verhafteten beifügend. 

Sowohl die Behörden, wie auch die Per⸗ 
ſonen, welche ihn kannten, erkrankten in den ein 
geſaudten Pholographien Stanislaw Zaloga, den 
loſterdiener von Nasa G éra, beſtätigend, da 
die geſuchle Perſon ſe. Die deueſche Polizei, 
die Zaloga in polniſcher Sprache verhört, bebt 


E 
um die Tat⸗ 


Die Pauliner⸗Mönche traten die „in⸗ 


zu 


hervor, daß der Verhaftele lüge. Talſachen an- an diefer Stelle mitteilten, der Radogos:⸗ 
‚ezer Kirchen Geſang ⸗ Be 


gebe, die mit einander nicht übereinſtimmen und 
überhaupt bemüht iſt, ſich in jeder erdenklichen 
Weiſe herauszudrehen. 


Krakauer Blätter melden: Dieſer Tage ber 


ſuchte der Jeſuiteuprieſter Marszalowiez Damaſhy 


Macoch in feiner Zelle und ſprach mit ibm fürs 
gere Zeit. Der Charakter dieſes Geſpräches foll 
ein ſehr aufrichtiger geweſen fein. Macoch er⸗ 


zählte dem Jeſuiteupaler Marszalowicz viel und 


lange von ſeinem Leben. 
ter Marszalowicz durch 
für ſich. 

Die ruſſiſche Unterſuchungskommiſſion. die 
gleich nach der Verhaftung Macochs in Krakau 
war, wandte gleichfalls einen Trick an. Und 
zwar erklärte einer der ruſſiſchen Polizeibeamten 
dem Macoch, daß Stauislaw Zaloga bereits ver⸗ 
haftet wurde. Darauf antwortele Macoch: — 
Das freut mich, das freut mich ſehr, denn er 
wird die ganze Wahrheit ſagen. 

Was den Verdacht gegen Macoch anbelangt, 
daß er an dem Kircheuraube teilnahm, ſo war 
derſelbe von vornherein ſehr ſtark und iſt auch 
bis jetzt noch ſallen gzelaſſen worden, obſchon er 
kalegoriſch beftreitel, Denn nur der Umſtand. 
er in den Kirchenraub verwickelt iſt, konnte 
0 Motiv zu der ſchäydlichen Mord lat geweſen 
ein 

In Czeuſtochau traf der vom Miuiſterium des 
Junern abdelegierte Chef der Departemenls⸗Ab⸗ 
teilung für fremde Konſeſſionen, Herr Below 
ein. Desgleichen kehrte der Prior der Pauliner 
Pa ler Welonsli nach Czenſtochau zurück, 


Macoch gewann Par 
ſeine Liebenswürdigkeit 


gakules. 


Der Piäſident 


Thronik u. 


»Verſonaluachricht. un. 


ſerer Sladt Exzellenz Wirkl. Staatsrat Pien , 
fomafi hat ſich heute frſih nach Warſchau begeben. 


»Fabriksangelegenheiten. 
in Lodz ber Bezirks⸗Fabriksinſpeftor 
reichs Polen Wirkl. Staatsrat Inge 
ronzow in Begleitung des P. 
vernemenks⸗Fabriksinft J 
ein. Se. Excellenz Woron zo 


beſuchte die Kan 


zeleien der hieſigen Fabriksinſpelloren, ſowie 
mehrere hieſige Fe selabliſſements. 
Zur Einführung der ſtädtiſchen 


Selbſtverwaltung im Königreich Polen. 
In dieſer Angelegenheit fand geſtern im Lokale 


der hieſigen Börſe eine Beratung mehrerer 
Bürger und Vertreter der Induſtrie fall. Es 
wurde das Megierungsprojeit der ſtädliſchen 


Selbſtverwallung im Königreich Polen, welches 
iu die Duma eingebracht wurde, in Einzelheiten 
einer Beratung unterworfen und haupiſächlich 
den Punkten des Projekts Auſmerkſamkeit ger 
ſchenkt, welche zur Debatte in der Duma nötig 
ſein werden. 

I Ein Komitee zur Bekämpfung der 
Lebensmittelfälſchung fol, wie wir bereits 
an dieſer Stelle mitteilten, in unſerer Stadt ins 
Leben gerufen werden. Angeſichts deſſen waudle 
ſich der Verwalter des Lodzer ſtädtiſchen Labo⸗ 
raſoriums, Herr Dr. Bartoszewiez, an das 
Hauptkomitee in St. Petersburg, bezüglich der 
Eröffnung einer Sektion dieſes Komitees in Lodz. 


Nunmehr traf ein an Herrn Dr. Bartos zewiez 


Zu dieſem Zwecke 


gerichtetes Schreiben ein, daß dieſe Angelegenheit 
auf der nächiten Generalverſammlung zur Ent 
ſcheidung gelangen und daß das Komitee nach 
Kräften bemüht fein wird, bei der Organiſierung 
der Abteilung in Lodz in jeder Weiſe behilflich 
zu ſein. 

Induſtrielles. Die Altiengeſellſchaft der 
Halbwoll⸗Mauufaktur von R. Kindler Pabiauice 
laſſiert vollſtändig in ihrer Färberei und Appre⸗ 
tur den Dampfmaſchinenbetrjieb und übergeht auf 
elektriſchen. Während bisher nur ein Teil der 
Maſchinen elektriſch betrieben wurden, werden 
jetzt auch die übrigen mit eleltriſchenn Antriebe 
verſehen, teils einzeln, teils in Gruppen. Zur 
Auſſtellung gelangt eine 600 PS. Gegendruck. 
turbine, Syſtem A. E. G. —Curlis, direkt gekup⸗ 
pelt mit einem 400 KW. Drebſtrom⸗Generalor. 

Vom Lodzer Getreidemarkt. Die 
Zufuhr iſt bedeutend, die Stimmung matt. Durch 
den geringen Kleinhandel ſind die Preiſe unnormal, 
hervorgerufen durch die jüdiſchen Feiertage. Di 
Preiſe notieren ſich: Rogen Rot. 4,05— 420, 
Weizen Rhl. 6, ‚50, Gerſte Rbl. 4—4.35, 
Hofer Kop. 70—75 pro Pud, Roggenmehl Röl. 

605,85, Weizenmehl Mil. 7.50 8.60. 
Ia Gattungen Rbl. 8,25—9 75, Ruſſ. Weizen 
mehl Rbl. 8,75 9,30. 

Marktbericht. 
heutigen Markte war groß, doch 
Preiſe unveränderk. Kartoffeln wurden 
1 Rbl. 50 Kop. pro Korzet verkauft. 

Winterfahrplan. Am 28. d. M. tritt 
auf allen Eiſenbahnen des Reiches der Wiuter⸗ 
ſahtplan in Kraft. 

Zum Selbſtmordverſuch einer Schü ⸗ 


Die Zufuhr zu dem 


mit 


lerin des Mädcheughmmaſiums, von dem 


wir in der vorigen Nummer berichtelen, wird 
uns aus dem Eymnaſium mitgeteilt, daß es ſich 
um einen Unfall und keine abſichtliche Tat einer 
Schülerin handelt. Die Schül der 3. Klaſſe 
ſtocherte während der Handarbeitſtunde mit einer 
Nadel in ihren Zähnen herum und verſchluckte 
die Nadel im Verſehen. Seitens der Pollzei⸗ 
behörde ift eine Unterſuchung dieſes Falles einge, 
leitet worden. 

* Verguügungsczonit. Morgen abend 
um 8 Uhr findet im Saale des 4. Zuges ber 
Freiwilligen Feuerwehr an der Zarzewskaſtraße 
Nr. 88 das Tanzlomplett der glieder des 
deutſchſprechenden Meiſter und 
Arbeiter Vereins ſtalt, das von dem 
in den hieſigen Vereinskreiſen bekannten Tauz · 
lehrer ir Ungermann arraugiert wird. 
dem Tanzkomplett haben auch durch Mitglie 
dieſes Vereins eingeführte Gäſte ſowie auch 
eunde des Herrn Ungermann Zutritt. — Eben⸗ 


. 


blieben die 


| 


oder 4 T t. hie 9 ska und 
Andrzej Bugafski zu 7 Tagen; Neumann 
25 Nhl. oder wegen Schlägerei: Icek 
Rolnickt zu 8 T lrteſt. Schoja zlowsti 
zu 4 Tage Jan Chalupz wegen Belei⸗ 
digung eines Poliziſten zu 10 Tagen Arreſt. 


ein Danſen-Kränzchen mit humoriſliſchen Vor ⸗ 
trägen und find eingeführte Damen herzlich will⸗ 
kommen. — Der Lod zer Touring Club, 


De 


dem Verdacht, der 


! anngenen Nacht 


eins in 
feinem Vereiuslokale den erſten 5 enadenb in 
dieſer Saiſon. Das Programm iſt ein ſehr unter 
baltungsreiches, fo daß den Mitgliedern dieſes 
Vereins mit ihren Annehörigen ſowie auch den 
ſich ſteis zahlreich einſindenden Giſten wiederum 
recht angenehme Stunden gebolen werden. — 
Auch übermorgen, Sonutag, finden einige Feſt⸗ 
lichkeiten ſtatl. So z. B. arrangiert die Rad⸗ 
ſahrer vereinigung „Un ſon“ im 
eigenen Vereiuslokale an der Podles naſtraße Nr. 1 


deſſen Vereinslokal ſich im Hauſe Nawroſſtraße 
Nr. 20 befindet, veranſtaltet ein Kaffeelränzchen 
und ladet feite Mitglieder mit ihren Damen 
hierzu höfl. ein. 

§ Beſtraſungen. Wegen öſſeuklicher Anker 
ſtörnug wurden vom Friedensrichler des 8 WM, 
zirls beſtratt: Muchim Fiſcher, Nichard Berſch 
und Marianna Di 20 Rbl. Geldſtraſe 


Ferner wegen Ueberſchreitung der Handelszeit: 

Nuſſim Farba. Berek Eſſinger, Moſche Dymina. 

Heny bach, Nuſſin Paperno — zu 15 

bl. oder 3 Tagen Arreſt, Alter Stein, Elia | 
Lipſchütz. Ifrael Rosenberg — zu 5 Rol. oder 
1 Tag Arreſt: Hilel Binke und Iſaak Pickelng 
zu 15 Rbl. oder 3 Tagen und Iſtael Bierger 
u 5 Rbl oder 1 Tag Arreſt. 

* & Gerichtliches. Vor dem Friedensrichter 
des IX. Bezirks halle ſich der Wächter des 
Hauſes Zaloninaftraße Nr. 72, Joſef Skowronski, 
zu verantworten, der im Verein mit ſeinen beiden 
Söhnen Joſef und Ludwig einen agewiſſen Julius 
Binfowski ſchwer mißhandelte. Die Angeklagten 
wurden ſchuldig befunden und verurteilt: Joſef 
Skowronski zu 14 Tagen Atreſt und ſeine beiden 
öhne zu je 7 Tagen Arreſt. Wegen desſelben 
Vergehens, verübt an feinem Kollegen Jan Sey 
czak, wurde der Kellner der II. Klaſſe des Bahn ⸗ 
hofs⸗Reſtaurauts der Station Lodz —Kaliſch zu 
einem Monat Arreſt verurſeilt. Dafür, daß er 
ſich auf den Paß eines gewiſſen Henoch Seite 
maun in Lodz aufhielt, hatte ſich der 22jährine 
Leiſer Ender aus dem Dorfe Policha zu ver⸗ 
antworten. Im Jahre 1906 war Ender unter 
„Parlei⸗Bund“ anzugehören, 
verhaftet und auf die Dauer von 2 Jahren nach 
dem Gouvernements Wologda verbannt worden. 


Prem ede vor, 
ſches Luſtſpiel, welches ſich betitelt „Wenn der 


gekom 


Vor Gericht war Ender geſtändig, ſo daß er zu 
2 Monaten Gefängnis verurteilt wurde. 
Schwere Unglücksfälle. In der ver⸗ 
geriet in der Fabrik an der 
Widzewska Straße Nr. 199 der Nachtſchichtar · 
heiter Antoni Nekowski, 58 Jahre alt, durch 
Unvorſichtigkeit mit der rechten Hand in das Ge. 
triebe einer Maſchine, wobei ihm dieſe Hand bis 
zum Gelenk vollſtändig abgeriſſen wurde. Der 
Verunglückte wurde nach der Heilanſtalt, Peri ⸗ 
lauerſtraße Nr. 251, gebracht. — Heute früh um 
7 Uhr ſtürzte in der Silberſteiſeſchen Fabtif, 
Velrikauerſtraße Nr. 258, der 63 ährige Arbeiter 


Audrzej Bartczak von einer Leiter und brach ſich 


das rechte Bein. Mittels Rettungswagen wurde 
der Verunglückte nach dem Fabrikshoſpital in der 
Nawrotſtraße überführt. 

Diebſtähle. Hinda Solnik, wohußhaft 
an der Zawadzkaſtraße Nr. 40, brachte der Po⸗ 
lizei zur Anzeige, daß ihr verſchiedene Sachen 
im Werte von 50 Nhl. geftohlen wurden. In 
dreiſter Weiſe wurde geſtern Miltag gegen 12 
Uhr die an der Alexanderſtraße Nr. 68 wohn | 
bafſe Kohlenhändlerin Juſtina Sodalska beraubt. 
Um genannte Zeit erſchien in ihrer Verkaufs⸗ 
bude ein etwa 40 jähriger, denkelhaarſger unter ⸗ 
ſetzter Mann, drang, mit gezogenem Meſſer auf 
fie ein, ergriff fie dei der Kehle und randie ihr 
12 Rbl., d. b. den ganzen Tagezerlös, aus ihrer 
Gelbkaſche. Ehe die Beraubte ſich von ihrem 
Schrecken erholt halle, war der Böſewicht ver⸗ 
ſchwunden. 

* Uubeſiellbare Telegramme: Nuabin 
aus Petrikau, Ralmanowicz aus Pekrifau, Bar⸗ 
ſoſik aus Kousk, Wilko wiez aus Warſchan, Ger 
ſellſchaft Oborot aus Petrowsk, Leon Rlinger 
aus Petrikau, Antoni Barlel aus Chſenſtochan, 
Ellenzweig aus Mosfau, Maranzginsburg aus 
Moskau. 


Kunſtnachrichlen, Theater u. Muſil. 


Thalia-Theater. Ein Wal zer traum“, 
Operelſe von Oskar Strauß. Wie kaum eine 
andere Opereite hat der „Walzertraum“ mit feinen 
ius Ohr fallenden Melodien die ganze Welt im 
Fluge erobert. Die Melodien ſiud Allgemeingut 
geworden und ſelbſt derjenige, der die Operette 
auch noch nicht geſehen haben ſellte, kenut doch 
aus der fille der Melodien mindeſtens den 
bübſchen Walzer „Da draußen im herrlichen 
Garten“ und das „Pitkolo⸗ Duett“. Obgleich die 
Operette noch jüngeren Datums iſt, ſo ging man 
um Donnerstag iſts Theater wie zu einem alten 
anten Bekannten, den man wiederſehen möchte. 
Und man lam bei dieſem Beſuch im Allgemeinen 
auf ſeine Rechuung, beim die Operelte kam in 
recht auſprechendem Gewan heraus. — Der 
Held des Slückes, Leutnant halte in Herrn 
Max Bratt einen Vertreter gefunden, der 
ſeiner Aufgabe im Großen und Ganzen gerecht 
wurde. Das ſehr ſympalhiſche Organ, das aller⸗ 
dings bei lauterer Muſikbegleitung nicht durch ⸗ 
dringt, genſigt im Allgemeinen für die Wieder 
gabe der Rolle. Frl. Elly Pfeiffer ſaug 
ihre Partie als Helene ſehr hübſch und ſtimmungs⸗ 
voll, ſo daß fie allgemeinen Anerkeunung fand. 
Als Damenkavellen „ Dirigentin hatte unſere 
temperamentvolle Soubrette, Frl. Alexandrine 


falls worgen abend veranſtallet. wie wir bereils! Rein bardt, wieder einmal Gelegenheit, ihr 


den 22 
erſtllaſſiges Programm 


Juüdiſche Volksmnſik! 


loſungen 
iſt wie ein 


urwüchſiges und in den lyriſchen Partien doch 
wiederum ſo ſtimmungsvolles Spiel zu entfalten, 
mit dem Sie uns Lodzer gleich bei ihrem erſten 
Auftreten gefangen nahm. Mich ſtimmlich war 
die Künſtſerin ant disponiert. Die Herren 
Guſtav Grund mann und Haus Bern 
öft als Vertreter der Dypaſtie boten urkomiſche 
Figuren. Auch die ſibrigen Mitwirkenden trugen 
zum Gelingen des Abends bei, ſo daß die uf 
ſührung einen recht guten Eindruck hinterließ. 

— Morgen, Sonnabend, den Ollober 
wird im Thalia-Thenter bei ſehr ermäßigen 
Preiſen zum zweiten Male Schillers uunſterb. 
liches Schauſpiel „Kabale und Liebe“ 
gegeben. Abends 8 ¼ Uhr geht zum 16. Male 
die entzückende Opereſſe „Das Mufifantem 
mädel“ von Georg Jaruo in Szene. — Am 
Sonntag gelaugt zum 2. Male „Ein Walzer 
traum“ von Oskar Strauß zur Aufführung, 
nachdem fie am Donnerstag mit demſelben Beifall 
wie ſchon früher bei uns aufgenommen worden ift, 


Ein Walzer traum“ bat von feiner 
che durchaus nichts eingebüßt. Die Operette 
rel bei guter Darſtellung — und dieſe war 


tadellos — fo eindrucksvoll, wie 
eine Nopiläs if von Strauß zu hören, it 
ja immer ein Gern und fein „Walzerlraum“ 
it eine feiner beſten Operelten. — Für Sonntag 
Abend bereitet die Direktion eine Hochintereljante 
Es handelt ſich um ein Biörnſon⸗ 


anı Donner 


junge Wein blüht Ts ſoll eine 
ausgezeichuete Arbeit des nordländiſchen Dichlers 
ſein, die überall, wo fie bis jetzt zur Aufführung 
mer, hoch bewertet worden iſt. Wir werden 
morgen ichs, darüber bringen. — Am Montag 
gent das hohe Lied der Toltrauz, das herrliche 
dramafiſche Gedicht von Leſſing „Nathan“ ir 
Szene. Wir weiſen ſchon jetzt darauf hin. 
Suſanne Deſſolx, Nur noch wenige Tage 
trenuen uns von einem genen Kunſtgenuß: Sur 
ſanne Deſſoir. Schon ihr Name genügt, um uns 
alles liebliche und liebreizende in iter Stimme 
in Eriunerung zu rufen. Ihr Parlner, Herr 
Bruno Hinze — Reinhold, hol ſich gleichſalls 
ſchon eilen Namen gemacht, der überall fenen 
guten Klang hat und fo ſieht wan hier wit 
Spaunung dem Konzert entgegen. Der Vorver⸗ 
kauf, in der Buchhandlung van Pom merck Co 
Petrifauerſtraße, in der gleichfalls Ter t bücher 
zu haben find hat, ſchon begonnen und iſt ein recht 
reger, daß man gut daran kun würde, ſich recht, 
zeitig mit Billetts zu verſehen. 
Zimbaliſt⸗Konzert: Das Konzert des be 
rühmen Geigen⸗Virtueſen Efrem Zimbaliſt findet 
nicht wie urſprünglich vorgeſehen am Sonnabend, 
den 22. d. Mis. ſon dern am Sonntag, 
3. d. Mis. im Konzerthausſaal ſtalt. Ein 
wird der Künſtler Aim 
Vorleag bringen, ſodaß in jede Beziehung ein hoher 
Künſtgenuß zu erwarten ſteht. 
Jüdiſche Volksmsſik. 
für jüdiſche Volksmuſik zu 
geſtern in Lodz ein Konzert 
einen ſehr ſtarken Beſuch aufzuweiſen halle. 
Für den Neuner iſt fie 
von einem eigenen, liebreizenden Zauber, der 
immer wieder gefaugen hält und zu Vergleichen 
herausſordert. Traditſonalmuſit iſt es! Sie 
hat ſich ſortgeerbt und ſortgelebt von Generation 
zu Generation. ich die Akkurdauf⸗ 
armon gänge, kurz, die Muſik 
in 
Ganzes mii einem elegiſchon 
ditionalmuſik. Dazu kommt noch, daß der Lied⸗ 
text gleichfalls von einer Klarheit, einer Selbſt⸗ 
verſtändlichkeit iſt, daß auch er eine zarle, feine 
und tiefe Poeſie entwickell, die fo gut zu der 
Muſik paßt, die ſich innig mit ihr verſchmelzl 
und die den Text weiter erklärt und weiter ver 
webt: zart und fein. So übte auch geſtern 


Die Geſellſchaft 
Petersburg hatte 
verauſtaltet, das 


* 


ſich abgeſchloſſeues, einheitliches 


Unterton: Tra⸗ 


wieder die jüdiſche Volksmusik ihren wunder 
baren Zauber aus; dazu kam noch, daß be 
währte und berühmte Künſtler ſich die künſt⸗ 


leriſche Pflege des jüdiſch en Volksliedes augelegen 


fein laſſen und fo weſentlich zu ihrer häuslichen 
Pflege beitragen. Herr J. M. Mie d wied ief, 
(Tenor), eulfeſſelte wahre Beifallsſtürme durch, 
feine Vorträge, Ein freier Kſnſtler iſt 
er: feine Darbietungen waren mit einem Wort 
brillaut. Er iſt ein Meiſter der Wortbeband⸗ 
lung, Wunderbar klang ſein „Eili, Eli“ 
(Mitt von Szalyt). Zahlreich waren die In ⸗ 
lagen, die der Künſtler immer und immer 
wieder geben mußte viele Lieder mußten 
wiederholt werden. Herr Kiſelhof ſpielle 
fein Inſtrument das enzliſche Coneerlins 
mit Meiſterſchaft: lief und warm em⸗ 
pfunden klang ſein „Chſidisz6, das er 
als Soliſt brachte. Fran R. M. Rozows ko 
eutſeſſelte jubelnden Beiſall; auch fie mußte ſich 
zu vielen Einlagen und Zulagen entſchließen und 
viel, viel Somit und Empfindung laß in 
ihren Vorträgen „Spazieren“ vor Engel, 
und namentlich das letzte det Bro 
grammuummern, „Du Mädeſe, du ſchönes“, 
das die Künſtlerin mit Herrn Miedwiedief im 
Ditett fang, fie alle riefen den euthuſiasmferteſten 


Beifall hervor. r M. J. Sofro nof 
Baß, brachte mit feinen heiteren Liedern, mil 
dem Familieulied „Dis Kind liegt“, dem 
elegiſchen Lied „Awrom“ viel Gutes und Ute 


gellehmes. Nicht unerwähnt ſoll die vortreffliche 
Piauobegleitung des Herrn M Mielnikow 
bleiben, der alle Vorträge diskret und künſtler iſch 
begleitete. — 


Aus der Provinz. 


w. Zu dem Meberfsll auf der Eiſen 
bahuſtation in Zgierz. Wie hunmehr ſeſtge⸗ 
ſtellt werden konnte, wurden bei dem Raubüberfall 
auf der Eiſenbahuſtation in Zgierz, worſber wir 
bereits berichteten, von den Banditen geraubt; 
7 Pud 25 Pfd. Tabak und Papieroſſen, mehrere 
Stück Tuche, ein Kiſtchen mit gedruckten Büchern. 


Freitag, den (8) 21. Oltober 1910. 


Neue Lodzer Zeitung. 


„0 Pfd. ſchwer und 170 Pfd. verſchiedener au⸗ 
derer Waren. Trotz eifriger Recherchen gelang 
3 ſowohl der örllichen, wie auch der Lodzer 
Polizei nicht, auf die Spur der Banditen zu 
ommen, Es wurde bisher nur feſtgeſtellt, daß 
‚ie Räuber die geſtohlenen Waren mit der Laſt⸗ 
zroſchke, die den Zgierzer Einwohnern Joſef 
Nowacli und Nachmaun Feldon gehörte, ſork⸗ 
chafften. k 

w. Zgierz. Ausgeſetztes Kind. 
Vorgeſter abend wurde in Zgierz im Haufe 
Strhkowslaſtraße Nr. 90 im Flur ein ungefähr 
2 Monate altes Kind, mäunlichen Geſchlechts in 
aumpen gehüllt anfgefunden. Die örlliche Po. 
lizei iſt bemüht, der unnallürlichen Mutter auf 
nie Spur zu lemmen. 


Aus Warſchau. 


Die Beerdigung Artur Gliszezyuskis. | 
Geſtern Nachmittag un 4 Uhr, verfammelten ſich 
in der Heiligenkreuz kirche in großen Mengen die 
Repräſentanten der Publiziſtik und des Journa⸗ 
liemus, der Künſtler, Sports., Geſellſchaſts⸗ und 
Herausgeber-Krelſe, Freunde und Gönner — um 
die Leiche Arm Gliszezyuskis, des polniſchen 
Poeten, Literglen und Journaliſten, zu geleiſen. 
Auf dem Sorge, der zwiſchen Blumen und Tro⸗ 
pengewächſen aufgebahrt war, lagen Kränze und 
Gebinde mit Aufſchriſten auf den Bandſchleiſen, 
wie: „Fochanemu Arturowi — koledzy re- 
dakeyjl“, „W serdecznym zalu — dawni.k 
ledzyz „Dziennika Lödzkiego“, „Przyjacie- 
lowi wioslarzy — Towarzystwo wioslarskie 
warszawskie*, „Arturowi Gliszezynskiemu — 
„Kurer Warszawski“, „Kochanemu redakto- | 
roi — wspölpracownicy „Koleöw“, „Dro- 
giemn koledze — od redakeyi „Muchy“, 
„Piesnjarzowi i serdeczuemu koledze — . 
thowaney b. Szkoly Kronenberga“, Serde: 
Demu druchowi — Wladyslawowi Kolezal: 


3 
„Przyjacielowi — rodzina Dlugoleckich“, „Ko- 
chanemu mezowi i ojeu — 2ona i cörka“, 


ſowie viele ohne Aufſchriſten. Den Sarg trugen 
aus der Kirche Kollegen und Freunde, die hierauf 
die Leiche von dem Friedhofsthore bis zur Grab⸗ 
ſtätte brachten. Am Grabe, nach dem Abſingen 
der Trauerlſeder und Gebete der Geiſtlichkeit, 
widmete dem Verſtorbenen der Redakteur des 
„Kur. Warsz.“, Herr Konrad Olchowiez im 
Namen der Redaktionskollegen die letzten Abſchieds⸗ 
worte. 


Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe. 
In Mieſer Rubrik finden Stinmen aus dem Pablilnm 
aufnahme, ohne daß es die Redaktion für ndtig befindet 
gegen etwalge Anſſchten, mlt denen fle nicht einverſtanden iſt 
boltmiſch anfantzeien.) 
Sehr geehrter Herr Redakteur. 

Seit Jahr und Tag gehen durch die Preſſe 
Mitteilungen über die kaufmänniſche Auskunfts- 
erteilung, namentlich über die Auskunftei W. 
Schimmelpfeug, meiſt im Anſchluß an einen 
Prozeß des Kaufmanns Srabow in Orel. Dieſe 
Mitteilungen enthalten teils unrichtige Angaben, 
teils geben fie von unrichtigen Auſchauungen und 
Vorurlellen aus. Erlauben Sie daher, daß wir 
im Inlercſe der Wahrheit darüber hier einige 
Aufklärungen geben. 

Es iſt wntreffend, daß in dem Pro⸗ 
zeſſe Stabow das St. Petersburger 
Kommerzgericht ſchon einmal prinzipiell eine 
Verpflichtung der Auskunft W. Schimmelpfeng 
zum Schadenerſoß anerkannt habe; die Sache be⸗ 
findet fich erſt im Beginn des Beweisverfahrens. 
Srabow hat Zeugen benaunt, die feinen Schaden 
dartun ſollen; dagegen beruft ſich die Auskunftei 
auf Zeugen zum Beneife, daß die Auskunft über 
Srabom ſtets objektiv und gewiſſenhoſt auf Grund 
von Mitteilungen ſorgſäliig ausgewählter Kor⸗ 
reſpondenlen erteilt worden war und daß Sra⸗ 
bow mit Unrecht behauples, einer der Gewährs⸗ 
männer der Auskunftei jet ein „Agent mit krimi⸗ 
neller Vergangenheit“ geweſen. Das Gericht hat 
die Vernehmung dieſer Zeugen beſchloſſen. 

Die abfälligen Urteile, die von „ weifel⸗ 
haften“ und ſchäd lichen Die uſt⸗ 
letftungen der Auskunftei und 
von „Machinationen“ zur „ſyſtemalſchen Unter⸗ 
grabung des Kredites, von „boshaſten Verleum⸗ 
dungen“ uſw. ſprechen, ſind Behauplungen oder 
Befürchtungen, die jedes Beweiſes ermangelu. 

Daß nicht jede Auskunft unfehlbar richſig ift, 
verſteht ſich von ſelbſt; manche Auskunft enthält 
Uugünſtiges, das ſich als unbegründet erweſſt, 
noch zahlreicher aber find die Auskünfte, die ſſch 
ſpaͤker als zu günſtig lautend heransſtellen. Die 
ganze Bedeutung der berufsmüßfgen Auskunftser⸗ 
teilung beſteht eben darin, daß dem Irrtum, der 
auf dem Gebiete des Kredilverkehrs fat unaus⸗ 
rottbar iſt, möglichft viel entgegengeſtenert werde. 

Wie ehr die Auskunftei dieſer Aufgabe ent⸗ 
spricht, beweiſt die eminente Tatſache, daß fie 
ſeit ihrer Begründung in unausgeſetztem Auf⸗ 
Schwung begriffen geweſen iſt und ſich zu einem 
internationalen Inſtitut erſten 
Ranges entwickelt hat. 

Unbeſtreitbar iſt auch, daß die Auskunſtei 
vermöge dieſer großen Ausdehnung auf interna⸗ 
tionalem Gebiete — fie hat neben ihren ruſſi⸗ 
ſchen Burtaux ſoſche in allen Ländern — Dienſte 
leiſten kann, wie kein national begrenztes Inſti⸗ 
hut, und daß dei ihr jede Begünſtigung des einen 
oder anderen nationalen Handels dadurch unmög⸗ 
lich gemacht ift, daß fe überall den Dienſt durch 
Inländer tun läßt; die ruſſiſchen Bureaux haben 
daher ausnahmslos ruſſiſche Ungeftellte und 
111 grundſätzlich von ruſſiſchen Vorſtänden 
geleitet. 

Als ein Kurioſum muß es bezeichnet werden, 
wenn auch der Verdacht ausgeſprochen worden 
iſt, daß die Auskunftei durch aus ländiſche 
Agenten in jeder ruſſiſchen Stadt Erhebun⸗ 


gen über die Dislokalion des ruſſiſchen Heeres 
uſm. anſtellen würde, — ein reines Geſpeuſt, 
das freilich ſeinerzeit auch in Frankreich gegen 


die Auskunftei mit der Behauptung vorgebracht 
worden iſt, daß ihre Bureaux in Paris elc. dazu 
beſtimmt ſejen, ein „kommerzielles Sedan herbei ⸗ 
zuführen“ — noch unlängſt wieder anfgefriſcht 
mit der lächerlichen Behauptung, daß der 
deutſche Kaiſer Wilhelm öfters die Auskunftei 
beſuche, um ſich dort nähere Informationen zu 
holen. 

In jüngſter Zeit iſt durch einige Zeilungen 
der Gedanke verbreitet worden, daß eine Revi⸗ 
ſion der Auskunftsbureaux notwendig ſei, und 
daß in diefer Beziehung Anträge bei dem Mini⸗ 
ſterium geſtellt ſeien. Demgegenüber dürſen wir 
darauf Bezug nehmen, daß die Konzeſſionierung 
der Auskunftei in Rußland anf Grund genaueſter 
Juformationen der ruſſiſchen Negiernug über die 
Grnndſätze und Einrichtungen der Auskunftei ex» 
folgt iſt, daß die Auskunſtei jederzeit ſich für 
eine behördliche Reviſion bereit hält, und daß ſie 
an kompetente Vertretungen des Haudels wieder⸗ 
holt die Bitte gerichtet hat, ihre Einrichtungen 
und ihre Tätigkeit in ihren Bureaux ſich gründ⸗ 
lich anzuſehen. Auch jedem Privaten und na⸗ 
mentlich Vertretern der Preſſe wird dieſe jeder ⸗ 


zeit gern geſtettet. 
Hochachtungsvoll 
Auskunftei W. Schimmelpfeng. 


Telegramme. 


Helſingfors, 21. Oktober. (P. TA) Das 


| Hiefige Nathausgericht verhandelſe den Prozeß, 


der von der Hauptverwaltung für Preſſeweſen 
gegen den Verleger des Journals „Veſweſia“ 
augeſtrengt wurde. Die Zeilſchrift halle trotz des 
Senatsbeſchluſſes ihr Erſcheinen nicht eingeſtellt. 
Der Verleger wurde freigeſprochen, während die 
Gerichtskoſten die Hauptverwaltung für Preffe- 
weſen zu tragen hat. 

Baku, 21. Oklober. (P. TA.) Auf dem 
Wege des Meiſtgebots gelangt die Jacht des 
Schahs „Naſiri“, das einzige perſiſche Schiff 
auf dem Kaspi⸗See, zum Verkauf. 

Berlin, 21. Ollober. (P. T. A.) Wie ſich 
das „Berliner Tageblatt“ aus Wien melden läßt, 
ſoll ein neues ruſſiſches⸗engliſches 
Geheimabkommen beſtehen, auf das auch 
das geplante Vorgehen Englands in Perſien zu⸗ 
rückzuführen ſei. 

Zufolge eingeholter diesbezüglicher Informa 
tionen der Petersburger Telegr⸗Agentur enſbehrt 
biefe Nachricht jeder Begründung. 

Köln, 20. Oktober. Nachdem der Bau einer 
Gürtelbahn um das linksrheiniſche Köln Des 
ſchloſſen worden iſt, wird der Plan dahin erwei ⸗ 
tert, daß das rechtsrheiniſche Köln ebenfalls eine 
Vororthahn erhält, die zuſammen eine Vorort⸗ 
ringbahn nach dem Muſter Berlins geden wür ⸗ 
den. Der Verband preußiſch⸗deutſcher Vororte 
hat beſchloſſen, den Genehmigungsantrag bei dem 
preußiſchen Minister zu unterſtützen und dem 
Miniſter die Bitte auszuſprechen, dem Bau von 
Ringbahnen auch für andere Großſtädle generell 
näherzutreten. 

Brüſſel, 20. Oktober. Prinz Heiurich der 
Niederlande hat heute unter Führung des Gehei⸗ 
men Regierungsrats Albert und des Geheimen 
Komerzienrats Ravens der deutſchen Abteilung 
der Weltausſtellung einen Heſuch abgeſtattet. 

Bern, 20. Oktober. Direktor Müller von 
der Allgemeinen Gewerbekaſſe in Kloten bei 
Zürich hat ſich heute, als er verhaftet werden 
ſollte, mit Sirychuin vergiftet. Müller hinter ⸗ 
läßt Frau und fünf Kinder. Die Allgemeine Ge · 
werbekaſſe, deren Aktienkapital eine Million Frank 
und deren Reſerveſonds nur 190.000 Frank be» 
trägt, hat für 4,319,000 Frank Obligationen aus» 
gegeben. In Kloten herrſcht große Panik. Viele 
Leute wollten in den lezten Tagen ihre Gnt⸗ 
haben erheben. Die Gewerbelaſſe wurde Heute 
wegen bes Selbſtmordes ihres Direktors ge» 
ſchloſſen. 

Wien, 21. Oktober. (P. T. A.) Die Ma- 
rinekommiſſien der ungariſchen Delegation hat 
das Marinebudget in Höhe von 54 Millionen 
angenommen und dem Marineminiſterium für 
hervorragendes Beſtreben zur Förderung der 
Vlottenträfte des Landes ihre Anerkennung aus⸗ 
geſprochen. 

Paris, 20 Ollober. Der Ackerbauminiſter 
Ruan hat feine Entlaſſung offiziell eingereicht; 
fein Nachfolger wird in dem am nächſten Sonn⸗ 
abend ſtatfindenden Miniſterrate ernaunt werden, 

Toulon, 21. Oktober. (P. TA) Im 
Arſenal wurden bei vielen Arbeitern welche für 
den Eiſenbahnſtreik Propaganda trieben, Haus⸗ 
ſuchungen vorgenommen. Die Polizei Der 
ſchlaguahmte anarchiſtiſche Schriften und Korre⸗ 
ſpondenzen des allgemeinen Arbeitsmarktes und 
des Streiklomitees. 

London, 20. Ollober. 


Aus Key Weſt wird 


lelegraphiert: Der Leuchtturm von Saukey mel⸗ 
det, daß der britiſche, von Galveſton in Texas 


nach Liverpool gehende Daupfer „Inventor“ 
ſechzehn Matroſen von zwei Wracks reſſele. 

Konſtantinopel, 21. Oktober, (P. T. . A.) 
Der perſſſche Geſchäſtsträger in Konſtantiuopei 
legte bei der Pforte gegen das Vordringen der 
lürkiſchen Truppen auf perſiſches Territorium 
Proteſt ein. 

Die Konzeſſon zum Bau der Bahnlinie, 
welche das Marwara⸗Meer mit dem Schwarzen 
Meer verbinden ſoll, wird der Anatoliſchen Bahn⸗ 
geſellſchaft abgegeben. 

Das Mariueminiſterium wird zeitweilig vom 
Kriegsminiſter Mahmud Scheflet Paſcha ver⸗ 
waltet. 

Der Kommandaut der Hauran » Expedition 
Sami⸗Paſcha _telegraphiert ſoeben dem 
hieſigen Wali: „Nachdem die Südarmee alle ihr 
auf ihrem Marſche begegnenden umherziehen den 
Druſenbanden beſiegt und teilweiſe vernichlet hat, 
marſchiert fie auf Zaitun, wo die geſamte 
Teuppenmacht konzeuttiert wird. Die in die 
Berge und in die Wüſte geflohenen Druſen treibt 
Hunger und Durſt zur Waffenübergabe. In 


Er 


offiziellen Kreiſen nimmt man an, Sami.-Paſcha 

ſei am Ziele, umſomehr, als auf ſein Erſuchen 

in Kürze eine Spezlalkommiſſion zur Steuer ⸗ 

erhebung in das Haurangebiet geſchickt werden 

wird. 

Deutſchland und die eugliſche Perſien 
Politik. 

Berlin, 21. Oktober. (Spez.⸗Tel.) In deutſchen 
politiſchen Kreiſen greiſt immer mehr die Ueber ⸗ 
zeugung Platz, daß das Ultimatum Englands den 
Zweck hat, auf die perſiſche Regierung eine 
Druck auszuüben, um die Auleihe nach dem 
Wunſche der englifchen Finanziers realisieren 
zu können. 

Die deutſche Preſſe und Balfours Flot⸗ 
tenpolitik. 

Berlin, 21. Oktober. (Spezial⸗Tel.) Die letzte 
Rede Balfours in Glasgow, in der der Poliliker 
die äußerſt geringe Schußfähigkeit der engliſchen 
Flolſe hervorhob und eine beſchleunigle und ener⸗ 
giſche Weiterrüſtung forderte, hat in der deutſchen 
Preſſe nicht geringes Auſſehen erregl. Es ſtehe 
zu erwarten, daß das engliſche Volk nicht auf 
die Forderungen Balſours eingehen werde, die 
15 Europa ernfte Komplikationen nach ſich ziehen 
bunten. 


Betrüger. 
Berlin, 20. Oktober. Wegen Unterſchla⸗ 
gung von 95.000 Mark zum Schaden einer 


hieſigen Induſtriegeſellſchaft iſt der in Roſenberg 
gebürtige Kaufmann Johannes Gottwald auf 
Veranlaſſung der Hamburger Kriminalpolizei 
verhaftet worden. 

Berlin, 20. Dtober. Nach Unterſchlagung 
von 45.000 Mark zum Schaden einer hiefigen 
Firma aft der in Berlin gebürtige Kaufmann 
Eugen Dreſel aus London durchgegangen. 

Luftſchiffahrt. 

Saarbrücken, 20. Oktsber. Gegenüber der 
Nachricht des „Matin“, daß auf den Ballon 
3 Prinz Adolf“ bein Ueberfliegen der Forts von 
Verdun nicht geſchoſſen worden ſei, teilt der 
niederheiniſche Verein für Luftſchiffahrt mit, es 
ſei Talſache, daß auf den Ballon von einem 
Poſten, vermutlich nicht ſcharf, geſchoſſen wurde. 
Es hatte wohl den Zweck, die Kameraden in den 
Forts zu alarmieren. 


Selbſtmord vor dem Bankrott. 


Innsbruck, 20. Oktober. Der weit über 
Tirol hinaus bekannte Beftger des Hotels „Ma⸗ 
ria Thereſia“, Joſef Kramer, hat ſich erſchoſſen. 
Die Urſache iſt in finanziellen Schwierigkeiten zu 
ſuchen. Das im Vorjahre von ihm mit einem 
Kostenaufwand von auderthalb Millionen Kronen 
erbaute Hotel ſtand vor dem Konkurs. 


Ein Gasrohrbruch und ſeine Folgen. 


Rottweil, 20. Oktober. Heute früh wurde 
die 65 Jahre alte Witwe Merz in ihrer Wohnung 
vor dem Beite liegend tot aufgefunden. Ihr 
Schwiegerſohn, der Schloſſer Raedel, und ſeine 
Frau lagen bewußtlos, aber noch lebend in einem 
anderen Bette und konnten nebſt ihren Kindern, 
zwei kleinen Mädchen, bald wieder ins Bewußt⸗ 
ſein zurückgerufen werden. Urſache: Bruch eines 
Gasrohres. 2. 


Der letzte Ausweg. N 


Beru, 20. Oktober. Direktor Müller von 
der allgemeinen Gewerbekaſſe in Klolen bei Zürich 
hat ſich mit Strychnin vergiftet, um ſeiner Ver⸗ 
haftung zu entgehen. Ju Kloten herrſcht große 
Beſtürzung. Viele Gläubiger wollten in den 
letzen Tagen ihre Gelder erheben. Die Kaſſe 
wurde geſchloſſen. 

Zum Uhrmacherſtreik in der Schweiz. 

Zürich, 21. Oklober. (Spezial⸗Tel.) In- 
folge des drohenden Ausſtaudes der Uhrmacher ⸗ 
arbeiter haben die Uhrenſabrikaulen ihren Arbei⸗ 
tern gekündigt, ſo daß 35,000 Perſonen ehne Be⸗ 
ſchäftigung ſind. 

Ein ergriffeuer Dieb. 

Huſum, 20. Otlober. Ein Reiſeuder, der 

gleichzeitig mit einem Hamburger Vfehhändler 


im Bahn hofshotel abaeſtiegen war, ſtahl ihm 
einen Koffer mit 30000 Mark. Er verließ 
geſtern mit dem Frühzug Huſum in der Rich⸗ 


tung nach Flensburg. Es gelang, den Dieb im 
Zuge zu ermitteln und ihn in Haft zu nehmen. 


hatte den geſtohlenen Koffer noch nicht 
geöffnet. 
Flüge mit drei Paſſagieren. 
Paris, 21. Oliober. (Preß Te.) Im 


Aerodrom Maurice Farmans, des Bruders des 
bekannten Fliegers Henry Farman, wurden geſtern 
nachmittag von feinem Schüler Herbſter auf 
einem feiner Zweidecker mehrere Paſſagierflüge 
mit drei Mitfahrern ausgeführt. Nach it 
bruch der Dunkelheit ſtieg Maurice Farmau 
ſelbſt auf und unternahm einen über eine Stunde 
währenden Ueberlandflug bei Mondenſchein. 


Ein neues Verfahren zur Radium ⸗ 

gewinnung. 

London, 20. Oktober. Nach einer Mittei⸗ 
lung des Chemikers Sir William Ramſay wird 
jetzt in Limehouſe aus Pechblende von Corte 
way nach einem neuen Verfahren monatlich 
½ Gramm Radium hergeſtellt. Es ſei mög⸗ 
lich geweſen, in 2 Monaten eine Quantität 
Radium zu gewinnen, für deſſen Herſtellung 
im Auslande zwei Jahre erforderlich gewe · 
fen ſeien. 

Folgenſchwere Exploſion. 

London, 21. Oktober. (Spez. Tel.) In 
einer Keſſelfabrik zu Brooklin erfolgte geſtern 
eine Exploſion. Unter den 6000 Arbeitern ent⸗ 
ſtaud eine fürchterliche Panik. Sechs Perſouen 
find bei der Kataſtrophe getötet worden, 12 er: 
litteu lebens gefährliche Verletzungen⸗ 


Nr. 477. 
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Der Erippen⸗Prozeff. 

London, 21. Oktober. (Spez Tel.) In 
der geſtrigen Verhandlung der Prozeſſes gegen 
den Gattenmörder Dr. Crippen hielt deſſen Ver⸗ 
teidiger eine dreiſtündige Rede. Darauf ſprach 
Crippen ſelbſt, der ferne Schuld nicht bekannte. 
Bei der Verhandlung war der Berliner Polizei⸗ 
peäfibeut v. Jago w anweſend, der augenblick 
lich zum Studium der engliſchen Polizeieinrich 
tungen in London weill. 

Zur Staatsnmwälzung in Portugal. 

Liſſabon, 21. Oktober. (Spez. Tel) Die 
vepublifantiche Regierung hat beſchloſſen, nur die 
dem Reiche gehörigen Beſitztümer zu 
konfiszieren, das Privateigentum des Ex⸗ 
königs Manuel und der Mitglieder des Hauſes 
Braganza aber zu reſpektieren. Dem Exkönig 
ſind demnach jährliche Einkünfte in Höhe von 
etwa 20 000 Pfd. Sterling geſichert. 

Liſſabon, 21. Oktober. (Spez. Tel) Die 
Regierung iſt beunruhigt, daß bis jetzt noch von 
keiner Macht die Anerkennung der Re⸗ 
publik erfolgt iſt. Die Mächte warten auf 
das Beiſpiel Englands, welches die Anerkennung 
der Republik von der materiellen Scherſtellung 
der Königsfamilie abhängig macht. 

Selbſtmord. 

Liſſab on, 20. Oklober. Der Direklor der 
ſtaallichen Münze erſchoß ſich, als er die Auffor⸗ 
derung erhielt, vor dem Unterſuchungsrichter zu 
erſcheinen und über die Verwaltung Rechenſchaft 
abzulegen. 

Die Lage in Perſien. 

Teheran, 21. Oktober. (Spez.⸗Tel.) Die 
Lage in Perſien iſt überaus beunruhigend. Die 
Reaktionäre entwickeln eine energiſche Tälig keit 
und fuchen das gegewärtige Kabinett zu ſtürzen. 

Die letzte engliſche Note hat im Lande große 
Beſtürzung hervorgerufen, da der Unabhängiglei 
Perſiens dadurch ernſte Gefahr droht. 


Nachrichten aus den ev. Gemeinden. 
Aus der evangeliſchen Gemelnde in Pabtanter, 


Im Laufe der Zeit vom 2. bis 15. Oktober a. e, 
wurden getauft 17 Kinder und zwar: 9 Knaben und 
8 Mädchen. 

Aufneboten wurden: Johann Herman Oskar Mandel 
mit Hulda Kunert, Reinhold Thomas Zöllner mit Natalie 
Wolniewska, Rudolf Milo mit Olga Müller, Adolf 
Bumpe niit Emile Schulz, Mahaäns Paen sta mit 
Ehriftine Weber, Rudolf Obergeſel mit Melida Marit 
Stechbart. 

Getraut wurden 3 Paare. 

Beerdigt wurden 4 Kinder und zwar: 2 Knaben und 
2 Midchen forte folgende erwachſene Perſonen: Marie 
Brutle geb. Schedler, 67 Jahre, Theodor Emanuel Langner. 
23 Jahre, Gottlieb Krüger, 77 Jahre, Panline Frenzel 
geb. Bach, 56 Jahre, Friedrich Wilhelm Ranke, 60 Jahre, 
Luſſe Kwaſt geb. Strohſchein, 58 Jahre elt. 
m—— 


Börſenberichte 
Telegramme der „Neuen Lodzer Zeitung“). 


Warſchauer Vörſe, 21, Oktober 
Brief. 


won. 
Ebecks auf Berlin 
4% Staats rente 1891. 
58 innere Anleihe 1905 
5x innere Anleihe 190 
Mrämienanleihe 1. Emſſſion „ 488. 
Präömjenauleihe 2. Emiſſion 
Adelsloſe 
4½ Bodenkreditpfaudbr. 

4% Bodenkreditpfandbr. 
5% Warſch, ſtädt. Pfandbr. 
44%. Warſch. Pfaudbr. 
Lllpop, Ran u. Löwenftein. . 


Mr „ „„ „ ene. 
Putiſo vu raue 
Rudski u. Co. * 
Strachow lee 
4% Lodzer Pfandbrieſe 
bös Lodzer Pfandbriefe 


„ . , . Br Serie 
Handelsbank in Lodz . 
Kaufmannsbank in Lodz 
57 Pfandbriefe in PBeteifau « 
4% Pfandbriefe in Wilua . 
Diskontobank in Warſchau 
Warſchauer Handelsbanuk + 0 


£odzer Thalia - Theater. 


Morgen, Sonnabend, den 22. Oktober 1910 
Nachmittags 3 Uhr. 
Bei ſehr ermäßigten Preiſen. 
Zum 2. Male: 


Kabale und Liebe. 


Schauspiel in 5 Akten von Frledrich von Schiller. 
Abends 8, Uhr. 
Zum 16. Male: 


Das Muſikantenmädel. 


Große Operette malt Ballelt in 3 Atten von Georg Jarno, 


Sonntag, den 28. Oktober 1910. 
Nachmittags 3 Uhr. 
Bei Wochentags ⸗Preiſen. 
Zum 2. Male: 


Ein Walzertraum. 


Operette in 3 Alten von Oskar Strauß. 
Abends 8 / Uhr. 
Premieren-⸗Abend. 


Wenn der junge Wein blüht. 
Luſtſpiel in 3 Akten von Biörnſon. 


In Vorbereitung für Montag, den 24. Oktober 19104 


Nathan. 


Dromatiſches Gedicht in 5 Akten von Ephraim Leſſing 
„1208 Die Direktion. 


Verugg, den 18. 21. Otiober 1910. 


Ein chineſiſcher Würden⸗ 
kräger für Einführung von 


Reformen. 


Der „Schleſ. Big." geht die Ueberſetzung des 
letzten Berichts zu, den der vor kurzem verſlor⸗ 
bene chineſiſche Großſekretär Luſchuanlin an den 
Thron verfaßt und den deſſen Sohn nach Lnt⸗ 
ſchraulins Tode dem Thron unterbeitet hat. Der 
Bericht, der einen intereffanten Einblick in die 
Lauſbaehn und in die Deukweiſe eines hohen chi⸗ 
neſiſchen Beamten gewährt hat folgenden 
Wortlaut: 

Euer Majeſtät unterbreite ich meinen letzten 
Bereich, um mein baldiges Scheiden von dieſer 
Welt mitzuteilen und Lebewobl zu ſagen. Meile 
Ahnen find Opfer der Auſſtändigen (Tafping⸗ 
Rebellen) geworden, und ich ſeſbſt bin ein un⸗ 
fäbiger Beamter. Nach dem Beſuche der Aka 
demke wurde ich Unterpräfekt, dann Präfekt und 
Taotai durch die außerordentliche Gnade der 
verſtorbenen Herrſcher. Später wurde ich Ober⸗ 
richter von Fukien, General. Schatzmeiſter von 
Szechuan, Gonverneur von Schauft und Hunau 
und endlich General- Gouverneur von Szechuan. 
In dieſer letzten Stellung hatte ich 
den Plan, Tibet zu reſormieren durch den Erlaß 
an die Tibetaner, ſich als Chineſen nalnraliſieren 
zu eſſen um fo Tibet die Ruhe zu ſichern und 
fremden Einflüſſen zu begegnen. Meine Pläne 
mißlangen ſedoch und ich mußte meinen Abſchied 
nehmen. Einige Zeit darauf wurde ich unter 
Anerkennung meiner Ergebenbeit von allerböchſter 
Stelle von neuem zum Gouverneur von Kuang ⸗ 
tong und von Kiangſu und interimiſtiſcher Ge⸗ 
neralgouverneur von Liang⸗Kuang. 

Zu dieſer Zeit begannen die Boperunruhen, 
and fremde Truppen drangen in die nördlichen 
Gebiete. Augenſcheinlich bat ich damals um die 
Ermächtigung mit meinen Truppen zum Schutze 
des Kaiſers Kwangſü und der Kaiſerin Witwe 
nach Peking abrücken zu dürfen. Aber gleich 
nach meiner Ankunft in der Kaiſerlichen Haupt ⸗ 
fett hörte ich das Gerücht von der Abreiſe bei ⸗ 
er Maſeſtäten nach Schanſi und Schenſi. In 
schmerzlicher Erregung rückte ich dauer ſofort 
nach den Präfekluren Taſongſu und Taiyuengton 
ab, um dort zur Verfiigung der beiden Maje- 
ſtäten zu fein. Mir wurde der Titel eines Ge⸗ 
neralgonverneurs von Liang ⸗Kuang verliehen und 
ich zum Staatsrat ernannt. Nach meiner An⸗ 
kunft in der Präfektur Siangfu in der Beglei⸗ 
tung der beiden Souveräne wurde ich nach und 
nach zum Präſidenten der öffentlichen Arbeiten, 
zum Kultus⸗ und zum Finanz⸗Miniſter ernannt. 
Nach meiner Ankunft in Peking in Begleitung 
der beiden Majeſtäten wurde ich Miniſter des 
Zivildienſtes. Als dann ſpäler die Regierung 
eine Aenderung der bisherigen Vorſchriften für 
die Mandarine erließ, wurde meine Berufung 
vom Bureau des Staatsrates zur ausſchließ⸗ 
lichen Verwendung als Miniſter des Zivildienſtes 
verfügt. Bald darauf aber trat ich von neuem 
zum Staatsrate zurück und wurde von aller ⸗ 
höchſter Stelle mit dem Poſten eines Vize⸗Mi⸗ 
niſters des Reichs betraut. Nach dem Regie⸗ 
— 
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TELEPHON N 15-02. 


Vene Lodzer Beitung. 


rungsantritt S. M. des Kaiſers Hfüantung erhielt 
ich den Ehrentitel des zweiten Beſchützers des 
Thronerben, wurde Miniſter des Reiches, und 
zur Zeit habe ich den Ehrentitel des erſten 
Beſchützers des Thronerben. 

Mehr als ein halbes Jahrhundert war ich 
Mandarin in Peking und in den Provinzen, 
und lange zehn Jahre war ich Mitglied des 
Sioatörates. Dieſe ganze Zeit über waz die 
Regierung mir ſtets ſehr gnädig geſinnt. Ich 
bedauere nuendlich, daß es mir nicht vergönnt 
war, dem Reiche noch weitere Dienfte zu leiſten. 
Im zweiten Monat dieſes Jahres zog ich mir 
einen Rheumatismus zu und konnte ſeither keinen 
Tag weder eſſen noch ruhig ſchlafen. Nur aus 
dem Grunde, daß ich lange Jahre hindurch mit 
unendlicher Güte von der Regierung überhäuft 
wurde, wagte ich es nicht, um meinen Abſchied zu 


bitten. Nur um die Entlaſſung aus dem Staals. 
zu wiederbolten 


rat bat ich Eure Maieftät 
Malen. Aber die Regierung beließ mich unter 
ermutigenden Worten trotzdem in meinen Aem⸗ 
tern und genehmigte mir dreimal 2 Unzen Gin ⸗ 
Feng. (ein außerordentlich ſtärkendes Heilkraut — 
Reb.). Der Regent Höchſtſelbſt halte die Gnade, 
mich in meinem Haufe zu beſuchen und zu 
tröften. Bei meinem hohen Alter kann ich nicht 
auf Wiedergeneſung hoffen, und ich werde wohl 
in Bälde von der Welt ſcheiden müſſen. Iſt es 
für mich nicht ein unſagbarer Schmerz, daß ich 
nun nicht mehr imſtande bin, meinem Vaterland 
zu dienen ? 

Jetzt, während meiner letzten Alemzilge, richte 
ich feuchten Auges in größter Ehrfurcht dieſe 
Worte an Eure Majeſtät: „Unſer Vaterland be⸗ 
findet ſich zurzeit in einer ſehr bedauernswerten 
Lage. Stets iſt es gefährdet durch die Gelüfte 
der fremden Mächte. Dazu kommt noch, daß die 
Chineſen bei ihrer äußeren Armut und bei dem 
Uuſtern, der ſtändig über China waltet, mißver 
guügt mit dem Leben ſind und zu Auſſtänden 
neigen. Ich bitte den Regenten, unſern Kaiſer 
in dem Beſtreben zu unterſtltzen, in China die 
Reformen durchzuſetzen. Wenn er die neuen 
Methoden (bei der Durchſetzung der Reformen) 
beabſichtigt, fo darf er Vorſicht und korrekle 
Form nicht aus den Auge laſſen. Wenn ihm 
dies aclinat, fo wird China noch immer eine 
glückliche Nation werden können. Der Kaſſer iſt 
hente noch ein Kind. Seine Erziehung darf nur 
in Hände von wirklich befähigten und über alle 
Zweifel erhabenen Lehrern gelegt werden. Leute, 
welche ſich revolutionären Ideen anſchließen oder 
nicht für die Reformen einkreten, dürfen niemals 
zu Lehrern des Kaiſers erſehen werden.“ Dieſe 
Worte geftalte ichmir an Eure Majeſtät vor meinem 
Tobe zu richten mit der Bitte, fie in Gnaden 
zur Kenntnis nehmen zu wollen. 


Selbſtmord Lucchenis. 


Der Mörder der Kaiſerin Eliſabeih von 
Deſterreich Luccheni wurde, wie wir in einem Tele 
gramm in unſerer henkigen Morgennummer be 
reits meldeten, erhängt in ſeiner Zelle aufgefun⸗ 
den. Durch die Kunde von dem Selbſtmord des 
Anarchiſten Luccheni wird die Erinnerung an einen 
der ſchwerſten Schickſalsſchläge hervorgerufen, die 
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Fast neuer, kompletter 


Schmeiß-Appnent 


für autsgene Schweißung, beſter Konſtruktion, zu verkaufen. Auskuuft 


erteilt die Expedition dieſes Blattes. 


Suche für leichte Kontorardeiten 
zum ſoſoriſgen Antritt einen 


jungen Mann, 
chriſtl. Konſeſſion, der drel Landes⸗ 
ſorachen in Wort und Schrift mächtig. 


11086 Selbftgefähriebene Dif, unter „A. B. C 


Rbi. 2000 


genügend vorhanden. Geſl. Off. unter 
1 


ſuche gegen mäßige Zinlen, Sicherheit 
2K A. 18, an die Exp. d. Blattes. 


1010“ an die Exp. di8. Bl 1114 


7 
92 | Her 


den Kaiſer Franz Joſef bekroſſen haben. Am 10. 
in dem Jahre, 
greife Monarch fein fünfeigſähriges Regſerungs⸗ 
jubiläum beging, wurde ſeine damals 61 Jahre 
alte Gemahlin, von Geburt eine bayerische Prin⸗ 
zeſſin, in Genf auf dem Wege vom Hotel Heat 


Seplember 1898, 


rivage zur Landunasſtelle am Di 
von dem Anarchiſten Luccheni 
deren Spitze vergiftet war, 

Luc heni, der am 
boren, aber italien 


ern 


cher Uẽtertau 


Parma feiner Milftärpflicht geuügt halle, 


vom Berner Appellalionsgericht 
lichem Kerker, verschärft durch Ei 
kelhaft, verurteilt. Vor 


litten. 


Teuerungskrawalle in Belgien. 


Brülſſel, 
In Brüffel_ und in 
Nahrungsmittel- und Fleiſchpreiſe 
lich geſtjegen, daß in einigen Stäi 
Revolten ſtattgeſunden haben. 
wurden 
geg riſſen und mußten flüchten. 
ſtampften das Gemüſe, beſchmutzten 
zerſchlugen tauſende von Eiern. 


ſiſch⸗belgiſchen Grenzort Manser 


Hausfrauen heute früh eine Attacke auf die Händ- 


ler unternommen. Als ſie verhafi 
ten, ſetzten ſich einige von ihuen 
Wehr, daß fie von deu Poliziſten 
ſchleppl werden mußten, wo ſie 
verfielen. 


Der Prozeß gegen 


Dr, Cripp 


London, 


Am zweiten Verhandlungstage 
Gattenmordes angeklagten Dr. 


terin, der Miß Le Neve, bei 
Kovada vollzogen hat. Der 
kondlung ervonb wenig Neues. 
Verhörs des Juſyektors Dew mur 


rener bei Anhören der Schilderung von der Auf 


findung der Leichenteiſe ohnmächt! 


handlung mußte deshalb zwei Stunden unter 
brochen werden. Kurz nach der Wiederaufnahme 
wurde eine Dame, die mit einem in 
kolodenſchachtel verborgenen Apparat 


graphieren verſuchte, 
Was die Ausſage 
neue Momente 
teidiger Crippens fſuchten 
Dew aus ihm banptſächlich die Au 
zubringen, daß Crippen ſtets die 
gezeigt habe. Dies gelang ihn. 


Dann betrat der Chemiker Profeſſor Pepper das 
Auch feine Ausſagen boten nichts 


Zeugenpodium. 


Neues. Doch veranlaßte ihn der 


anatomifchen Namen und eine aer 


mit einer Feile, 


3. April 1873 


einigen 
Lnecheni in feiner Zelle einen Tobſuchtsaufall er ⸗ 


der Provinz ſind die 


geſtern und heute die Markthändler an⸗ 
Die Lente 


In dem franzö⸗ 


Crippen wurde 
zuerſt der Inſpektor Dew als Zeuge vernommen, 
der die Verhaftung Crippens und feiner Beglei⸗ 

ihrer Ankunft in 
Verlauf 


aus dem Saal gewieſen. 
Dews Betrifft, 
nicht hervorgebrackt. 
im Kreuzverhör mit 


in dem der] Keller gefunden 


al Moutblaue 


nordet. Liugini 

in Paris ge⸗ 
iſt und anch in 
wurde 
zu lebensläng⸗ 
nzel- und Dun 
Tagen hat 


Auf der 


den 


ſchon vor 


20. Oktober, 

jet ſo beirächk. haben 
bien regelrechſe 
In Charleroi 


zer 


und Der 


8 geſtern abend 6 


on haben die 


tet werden ſoll. tieren konnte. 
fo heftig zur 
zur Wache ger 
in Wutkrämpfe 


ſelben Det zwei 
ſchweiter Ballon 
nachmittags von 


der „America“ 


en. Von dem 


20. Oktober. 
gegen den des 


großer Ballon 


der Ver⸗ 
Während des 
de ein Geſchwo · 


don 


ig. Die Ver⸗ 
der Arterie am 
ſchwammen aus 
einer Scho · 
zu photo- 
wurden. 
ſo wurden 

Die Ver⸗ 


bung der einzeluen Fleiſchtefle zu geben, bir 


legen ihren Leſern dieſe Lifte vor. 
und mein Empfinden ſträubten ſich 
die Wiederſſolung der widerlichen Details. Ferner 
mußte Profeſſor Pepper die Verteilung der Fleiſch⸗ 
ſtücke in den Glasgefäßen beſchreiben. f 


im Michigan geſichtet, 
fo weil viederging, daß er ſich durch Zuruf orien⸗ 
r Er fuhr in mordöftlicher Richtung 
weiter, Der deutſche Ballon „Harburg“ hat den⸗ 


9 Uhr 50 Min. 
mania“ über Hart in Michigan geſich tet. 

5 1 schweizer Ballon „Helvekta“ 
bisher jede Nachricht. Nur ein Telegramm 
der Inſel Manitoulin im Ontario See 
daß um Mitternacht in betrüchtlicher Höhe ein 


im Walde, von wo ſie am anderen Morgen 
Indianern ins Hospital 


Nr. 477 


m 
engliſchen Blätter 
Meine Feder 
jedoch gegen 


wurden. Die 


Fahrt 


zur Atlantiſchen Küſte. 


New Pork, 21. Oktober. (Preß Tel) 
Von den zehn Ballons, die in St. Louis um 
Gordon-⸗Bennelt-Wokal 
dürften ſich 108 ſechs in der Luft befinden. Der 
em 
Population Club“ hat 315 Meilen 
Der fran zöſiſche Ballon „Condor“ 
rung von Jacqtes Faure 
Ufer des Michiganſees 
Ballon „St. Louis IV" 
410 und 550 Meilen 
„Isle de France“ mit Leblaue 
maſing, in Ontario nieder; er hat 700 Meilen 
durchellt und den Michigauſee, den Südteil des 
Huron-Sees und den Ontario ⸗See überflogen. 
| deulſche 


aufgeſtiegen find, 


Michigan gelaudete „Million 
zurück gelegt. 
unter Füh⸗ 
landete an dem Weſt⸗ 
und der amerjikaniſche 
bei Hillman Hill; ſie 
burchflogen. Der 
gina bei Poga⸗ 


Ballon „Düſſeldorf“ wurde 
Uhr 30 Minuten bet Reed Ciiy 
wo fein Füßrer Gericke 


Stunden früher paſſiert und der 
„Azurige iſt bereits um 2 Uhr 
Reed Eich aus in beträchtlicher 


Höhe geſichter worden. Um dietelbe Zeit überflog 


den Ort Maniſtec in Michigen. 
abends wurde der Ballon „Ger⸗ 


fehll 
von 
befagt, 


nordoſtwärts fliegend nefehen 


wurde. Höchſtwahrſcheinlich dürfte dies der ſchwei ⸗ 
zer Ballon geweſen ſein. 
St. Louis, 20. Oktober. Der an der Gor⸗ 
Bennett⸗Fahrt 
„Darburg“ iſt Dienstag Nacht 11 Uhr aus einer 
Höhe von 18.000 Fuß 
digkeit in den Niſeisſingſee gefallen. Aßmann 
brach den Tinten Arm und trug eine Zerrelßung 


beteiligte dentſche Ballon 


mit raſender Geſchwin⸗ 


Handgelenk davon. Er und Vogt 
Land und verbrachten die Nacht 
von 


nach Powaſſan geleile“ 


St. Lonjs, 20 Oktober. Der Ballon „Isle 
de Frauce“ iM beute früh bei Pogamuſing (Du ⸗ 
tario), 700 Merſen von hier, gelandet. 


usſage heraus · St. Louis, 20, Oktober. Von den an dem 
größte Ruhe Gordon Bennett⸗Fliegen Beteiligten Ballons 
en vollſtändig.] find noch ſieben unterwegs, darunter auch 

die deuſchen. Sie befinden ſich jetzt etwe 


Richter, die 


Beſchrei . 


naue aus iſt. 


700 Meilen von dem Ausgangspunkt enfernt. 
Man nimmt au, daß die „Germania“ allen vor⸗ 


— 


Teppiche, Läufer, Tisch-Decken, 


Divandecken, Portieren, Gardinen und Stores. 
Diverse Qualitäten! 


Reiche Auswahl! : 
2 


EEE? EURER 


eine neue, leichte Hanafar 
brlkation übernehmen will, 
wende fich ſofort at 1110 
D. W. Hildebrand, Caſſel 64. 


Ein geübter 


ange 


ſucht eine Auſtelluug in einer 
Fabrik. Off. an die Exp dleſes Bl. 
uniet ontenr- zu melden. 


uche Stelung 


Muſtexkellen. res Wulczauskaſtr. 
Nr 75. . Nenk. 11152 


als 


Ein Aolzöreher 


konn ſich melden, Nifolnjewätaltraie 
Nr 59, 


11172 


Ein älteres Fräulein wird als 


Wirtſchafter in 


geſucht. Näteres bei Chargorodzki, 
Wulezansfaftraße Ne 37. Bu sprechen 
von 9—4 nachm. und von 7—8 Uhr 
abends. 11178 


rern 8 
S. Wohnungs-ngebote J 


Eisnbaaberbenkunds e lar ke ud 
Ein oder zwei 

große Zimmer 
, allen Beguemiichteen auf der 
Poludniowaſtr. werden ſofort in einer 
ruſſiſchen Famflie abgegeben. Anf 
Wun ſch aach mit voller Penſton 
erfahren in d. Exp. d. Bl. 


Bu 
11169 


Wer verkauft Auteilſcheine 
Zgierzer "lektr. 
Beleuchtung, 
beliebe Adreſſe und Preis unter M. 
G. Z.“ In der Exped. dieſes Blattes 
miedecaufenen. 11201 


Tüchtiger 11081 


Orechſler 


kann ſich melden für eleltr. Betrieb bei 
F. Ullrich, Neue Zarzewskaſtr. 13 


Webmeiſter, 
feit 16 Jahren praktisch tätig, beberrſcht 
bollſtändig die Jaquard⸗ und Schaft 


1168 techn, Apfolvent einer Webſchule, 


Rutynowana nauczycielka 
jezyka francuskiege z dyplom. 
Paryskiego Uniwersyteta 
przyjmie jeszeze uczenice i ucz- 
mic, do grupowych lekcji. Wia. 
domose: Zawadzka 21, m. 15, od 
12-310d46 11107 


Mans (oro. nun) YUMTENb 
er 6b-abrueh Npakımkof Toronarz 
no xypey cpenkaysede. aagenenift. 
Onenlaavno: pycc. (cosazenie), ma- 
Test,, Suanna Mm markus. Anpech: 
Coenuaa, 28, x. 67 T. M. Kaxenen- 
Alg A. 10—12 2 8—6. 10288 


Dirhakieur und Fereuzgeber N. Drewing, 


an d. Exp. d. Bl. 


ſucht einen 


branche. 


Französin 


wünscht Unterricht zu erleilen. 
Gefl. Anfragen unter „I. A. 


Fachmann 


Topitalfräftigen 
(wenn möglich Kaufmann), zu einem 
konkurrenzloſen Artikel in der Textil- 
Angebote zu richten an die 
Exp. d. Bl. u. „B. G. 2007. 


wünſcht ſich zu verändern in ähnlicher 
Eigenſchalt. Offerten unter „1000 N. 
M. all die Erb. d. BL. 11061 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, mit gehöriger 
Schulbildung u. Landes ſvrachen mächtig, 
für eine Farbwaren « Handlung per 
fofort geſucht. 11200 
A. Müller, Przejazbſtr. 4. 


M.“ 
11183 


Mann. 


111092 


| Riemki, 


Geſucht wird für ein vierjähriges 
Kind für die geit von 10—7 br, ein 
Sur . 
ches Fräulein 


blerin. Auskunft erteilt 
11085 


nauczycielki, 2 muzyka, 


wycho- 
wawczynie freblöwki. gos 


dynie 
dostana zaraz korzystne miejsca 
u Rosciszewskiei, Przejazd 14. 


Seiden=- 
Weberinnen 


Ein gemauertes 11175 


mit 16 Wohnungen. 2 Läden und gro⸗ 
Gem Blaß für 11.000 Rubel zu ver⸗ 
Fanfen. Einnahme 900 Mb. Brzeska⸗ 
Straße 18, hinter d. Helenenhof. 


Fausorgel 


Kasad. Fabritat, Syſtem Sauge iſt für 
250 Rbl. ſo ort zu verkaufen. Off. 
sub „Hausorgel“ an die Exped, dieſes 
Blattes erbeten. 11188 


Counbremecreo 
BaIOReEHATO naarena Poceigeraro 
Tpanenoptzaro ı Orpaxoparo 06. 
meerga orb 24. aurycra 1910 r. 3a 
N 2171380 na py6, 100, 75 k. or- 
Hocameaca K% KBnraunig Iladaunn- 
karo Org. Norsuuckof KOBTOPuT a 
N 4057434, 8nnannoe ga Moe mus, 


für mechaniſche Jaguardwebſtühle können | 
ſich melden Gluwna 7. 11108 


FIOPAEO n NOSTOMy npomy ce 
HONbACTBETeNLEHNM?, 11212 
H. M. Naanourzucslit. 


Freundliches 


Zimmer, 


möbliert oder unmöbliert, ſoſort billig 
zu vermieten. Nawrotſtr. 67, zu 
erfragen tut Laden. 11112 


Ein intelligenter. junger Maun 
wird geſucht als 11177 
WITMIETER 
eines größeren Zimmers. Zu erfragen 
Andrzej 7, 4. Et, W. 44, von 2—3 
Uhr mittags u. v. 8—9 Uhr abends. 


F 
E. Wolnnngs-Jesuche 3 
Co ulalenäuade ua Ak Ik abe CA 


Ehepaar mit einem Kinde 
ſucht zum 1. oder 15. November E un ; 
möblterte ev. (@ t 
an az Zimm r 
mit Bequemlichkeiten in der Nähe der 
Nozwadewskaſtr. Off. unt. „J S 
11087“ au d. Ey Bl. 1 


Hübſch möbl. Zimmer 
im Centrum der Stadt, bei chriſtlicher 
Familie von beſſerem Herrn geſucht. 
Offerten unter „F. F. 11098“ an die 


Exbed. dieſes Blatt es. 11093 


u. Ton p Irikumg” 


Abend-Ausgabe. 


Beilage zu Ar. 478 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Freitag, den (8. A Oktober 9 0. 


Abend-Ausgabe, 


Juländiſche Nachrichten. 
St. Petersburg. 


— Das Anathema über 
„aattlofen! Schriftſteller. Der 
Biſchof Hermogen entwickelt in feiner Eingabe 


an den Synod die Idee des Ausſpruchs des 


Anathemas über die „revoluſſonären“ Schrift ⸗ 
ſteller. Der Biſchof ment dabei Mereſhkowfki. 
L. Andrejew, Nofanom, Arzibaſchew, Kamenſti, 
Kuſmin, Andrei Melh. Wiatſcheſlaw, Iwanow, 
Maxim Gorjki, Valmont u. a. Die Eingabe fand 
im Synod keine ſynpathiſche Aufnahme: wahr⸗ 
scheinlich wird ber Synod ſich darauf beſchränken, 
die Eingabe zur Kenntnis zu nehmen, oder 


höchſten an bie Evarchien die Weiſung erlaſſen, | 


den betreffenden Schrififielleen ihre Ehriftenvflicht 
ins Gedächnis zu rufen 


Die St -eikkramalle 
in Bremen. 


Bremen, 20. Oktober. 

Die Polizei gibt folgenden amtlichen Bericht 
lber die Krawalle: Geſtern nachmittag 5 Uhr 
waren größere Anſammlungen in der Nähe des 
Depots am Haverkamp. Gegen 6 Uhr wurde 
der Haverkamp unter Zuhilfenahme von Schutz- 
leuten geſäubert. Gegen 7 Uhr trat Ruhe ein. 
Um dieſe Zeit wurde am Spielplatz an der 
Mordſtraßſe mit Steinen und Flaſchen geworfen. 
Einem Polizeiwachtmeiſter und einem Schutzmann 
wurde Pfeffer in die Augen geworfen. Da die 
Menge eine drohende Haltung annahm, mußte der 
Platz geſöubert werden. Jetzt fielen aus der 
Menge Revolverſchüſſe. Unter Hinweis darauf, 
daß ſich die Beteiligten des Landfriedensbruches 
ſchuldig machten, wurde die Voltsmenge noch 
mals aufgefordert, auseinanderzugehen. Als auch 
dieſer Aufforderung keine Folge geleiſtet wurde, 
wurde eingeſchritten. Es mußten zehn Wirt- 
ſchaften am Haverkamp in der Nordſtraße und 
den anderen benachbarten Straßen geſchloſſen 
werden. Die Menſchenmenge mußte wiederpolt 
zurückgedrängt werden. Beim dritten Zurück⸗ 
drängen über die Nordſirose hmaus bis gur 
Juteſpinnerei fielen wiederholt Revoſverſchüſſe. 
Die Straßenlaternen in der Hanſaſtraße bis zur 
Juteſpinnerei und in den Nebenſtraßen wurden 
durch Steir würſe zertrümmert. Beim Zurück⸗ 
drängen mußte von der Waffe Gebrauch gemacht 
werden. Dadurch, daß die Nordſtraße von der Hanfa- 
ſtraße abermals vollſtändig dunkel war, wurde das 
Einſchreiten der Beamten beſonders erſchwert. 
Viermal wurde die Feuerwehr unbefuaß alar · 
miert, und an mehreren Stellen die Feuer melde⸗ 
laternen durch Steinwürſe zertrümmert. Es wur⸗ 
den 11 Verhaftungen und verſchiedene Vor ⸗ 
führungen vorgenommen. Vier verletzte Bivilper- 
ſonen wurden dem Krankeuhauſe zugeführt. Ein 
Schutzwann wurde an der Wartburgerſtraße 
duch einen Stemwurf am Kopf ſchwer verletzt. 
Nachdem die Norbſtraße von der Menſchenmenge 
geſälbert war, war dieſe von der Juleſpinnerei 
ab mit fauſtaroßten Steinen überſäet Ein Ein⸗ 
wohner der Nordſtraße will gefenen haben, daß 
Frauen und Kinder den Demonſtranten Steine von 
einem nahegelegenen Umbau zugetragen haben. Um 
Mitternacht war die Ruhe wieder hergeſtellt. Auf 
der Polizeiwache IV meldeten ſich mehrere Per⸗ 
ſonen, die durch Säbelhiebe Verletzungen erhalten 
hatten. Gegen eine größere Anzabl von Ber- 


Die Wahrheit richlet ſich nicht nach uns, wir müſſen 
uus nach ihr richten. 
M. Claudius. 


Das Schloß der 
Sehnfucht. 


Ro m: a u 


von 
Fritz Ewald. 


„Seele des Menſchen, wie gleichſt du dem Waſſer, 
Schicſal des Menſchen, wie gleichft du dem Wind.“ 


Goethe. 
1. Kapitel. 

Hoch oben im Norden, wo die Wogen des 
Meeres loſend gegen die Brandung ſchlagen, 
fand meine Wiege, und wie immer die Alforde 
meſhes Lebens erklangen, die Wellen des Meeres, 
fie wuſchten hinein, untrennbar mit meinem 
Leben perbunden. Sie ſangen den von Sehnſucht 
erfüllten Knaben in den Schlummer, gaben 
Antwort auf die ſtürmifchen Fragen des Jung · 
ugs, fühlten die glünende Leidenſchaft des 

nes, und werden auch einſt dem Greiſe als 
Abſchiedsklänge dieſer Welt ertönen. 

= = Mein Vater war ein ein⸗ 
facher Fiſcher, in ſtiller, gotlergebener Arbeit 
floſſen feine Tage dahin. Die älteren Brüder 
ſtrebten ihm in allem nach. Sie zogen im 
Sommer wit auf den Fiſchfang, ſteickten im 
Winter ihre Netze und legen mit Hand an, wo 
en nölig war. Oft ging ihnen dabei die Rede, 
nie aber die Pfeife aus. ie lebten ſchlicht und 
recht, ohne über das Leben Yeiter nachzudenken, 
als daß fie eb en in dieſer Welt den Platz auszu⸗ 
füllen Hätten, auf welchen der Herr ſie geftellt 
hatte. Die Mutter halle ich nie gelaunt: ihr 
Bild hing über dem lederbezogenen Sofa in der 
Wohnſtube, und der Vater halle uns von früh 
auf gelehrt, ihr Andenken hoch in Ehren zu 
halten. „Sie war eine ſelten brave Frau,“ 
pflegte er ſtets zu ſagen, „fromm und fleißig, 


Geſangbuch 


ſonen wurde Anzeige erftatte, weil fie den 
wiederholten. Aufforderungen der Beamten nicht 
unbedingt Folge leiſteten. Die Arbeitswilligen 
find heute morgen 5 Uhr ohne weiteren Zwiſchen⸗ 
fall zum Bahnhof gebracht worden.“ Nach Aus⸗ 
ſage von Augenzeugen und nach eigener Ueber⸗ 
zeugung müſſen mindeſtens 50 Perſonen verletzt 
worden ſein. Die Exzeſſe ſpotſeten jeder Be 
ſchreibung und find in ſolcher Schärfe in 
Bremen ſeit langen Jahren nicht zu verzeichnen 
geweſen. 


Ans Ende 
eines Defraudanten. 


Kopenhagen, 20. Oktober. 

Der Subbireftor der hieſigen königlichen Por⸗ 
ellanfabrik, Roſenörn, hat in Varde (Jütland) 
Selbſtmord verübt, nachdem entdeckt worden war, 
daß er ſich umfan reicher Unterſchleife ſchuldig 
gemacht batte. Noſenörn ſtand der Filiale und 
Verfaufsſtelle der Porzellanfabrik am Amager⸗ 
Torv zu Kopenhagen bevor Schon vor vielen 
Jahren bot er feine Unterſchlagungen angefangen, 
die er durch ſalſche Buchungen verſchleierte. 
Es war ihm Seitens der Fabrikdirektion zum 
1. Januar 1911 gelündfat morden, weil man 
Unreqelmäßinfeiten in feiner Ahminifteation be. 
fürchtete. Roſenörn verſchwand dann aus Kopen 
hagen. Seine Verhaftung erſolate auf Erſuchen 
des Kopenhagener Gerichts durch die Polizei in 
Varde, wo er ſich in einem Hotel aufhielt 
Wührend des Transports benutzte Roſenörn einen 
unbewochten Augenblick dazu, um ein Flöſchchen 
Zyankali zu leeren. Der Tod folate faſt un⸗ 
mittelbar darauf. Roſenörn trug ſeit Monaten 
ſteis Gift bei ſich. Die unterſchſagene Summe 
ſoll etwa 80,000 Kronen betragen. Roſenörn 
verdiente 6000 Kronen jährlich, brauchte aber 
menigſtens 20,000 Kronen, da er ſich dem 
Spiel und feoſtſpieligen Frauenbekanntſchaſten 
widmete. 


Impfung als Mittel 
gegen Krebs. 


Kopenhagen, 18. Oktober. 

Der Profeſſor der Medizin an 
ſität Kopenhagen Dr. Nopſing bat. obwohl ſelbſt 
Chirurg. ſich eingehend mit der nichtoperativen 
Behandlung des Krebſes beſchäftigt und iſt zu der 
Ueberzeugung gelangt, daß ſich der Krebs durch 
— Impfung heilen laſſe. Proſeſſor Rovfina hat 
ſich über die neue Heilmeihode in der hieſigen 
Preſſe wie folgt ausgeſprochen: 

Die Hoffnung, auf operaffvem Wege die un⸗ 
heimliche Krankbeit heilen zu können, iſt ſehr 
gering. Die Krankheit iſt meiſtens ſehr weit 
vorgeſchriiten. bevor fie der Patient ſelbſt ent ⸗ 
deckt. Es iſt übrigens anch lange nicht geſagt, 
daß eine Operation hilft, wenn ſie ſchon in 
einem zeitigen Stadium, der Kraukbeit vorge 
rommen wird: hänfig paſſiert es, daß operative 
Eingriſſe auf einem väteren Entwicklungs ſtadium 
der Krankheit größere Ausſichſen auf Erfolg haben, 
Man kann bei Krebsoperalionen aber niemals 
dafür garantieren, daß die Krankheit ſich. nicht 
inzwiſchen weiter verbreitet habe, fo daß der ope 
rative Eingriff doch umſonſt geweſen ſei. Deshalb 
iſt es von größter Wichtigkeit, ein nichtopera⸗ 
tives Krebemittel zu finden. Ich glaube. daß 
die Impfungsmethode nach folgenden Grund- 


das iſt die Hauptſache in dieſem Leben.“ Und 
dann ſtreifte ſein mißbillioender Blick über mich 
hin, der nach ſeiner Anſicht ganz aus der Art 
geſchlagen war. Schon manch liebes Mal batte 
er mir bedeutet: als Deine Brüder fo alt waren 
wie Du, aingen fie mir bereits tüchtig zur Hand, 
während Du rein gar nichts tuſt. Aber ich fand 
nun mal keinen Gefallen an dem Handwerk des 
Vaters, wollte ihn nicht finden. 


Mein Sinnen und Denlen ſtrebte ganz 
anderen Dingen zu. In der Schule war ich der 
Beſte und lernte mit wahrer Beneifterung, auch, 
im Veraleich zu den anderen Fiſcherlindern, mil 
erftaunlicher Schnelligkeit Leſen und Schreiben. 
Jedes Buch erſchien mir wie eine Verkündigung 
aus einer anderen Welt und wo immer ich nur 
ein gedrucktes Matt finden konnte, eignete ich es 
wir mit lebhafteſtem Juſereſſe on, meine Schätze 
jedoch ſorgſam vor dem Mater verbergend. 
„Kommt nichts raus bei der Leſerei,“ äußerie er 


ſtets in feiner kurzen Art, „ſetzt den Leuten nur 


dummes Zeug in den Kopf, unſereins hat am 
und am Neuen Teſtament genug.“ 

Aber mir war es nicht genug. Und da ich 
dahe n auf die tauſend Fragen, die meine Seele 
bewegten, keine Antwort erhalten konnte, ſuchte, 
erhoffte ich Belehrung von jedem Stückchen be 
drückten Papiers. In dem Gedauken an die 
Sterne, die Vögel, die Jahreszeiten, das ganz 
wunderbar gefligte Weltall, drängte ſich ſtets 
meinen Knabenberzen die ungeſtüme Frage nach 
dem „Wie“ und „Warum“ auf. „Nimm's, wie 
Du's ſiehſt,“ ſagte der Vater, aber dieſe Antwort 
genügte mir nicht. Unbefriedigt warf ich mich 
daun ſtunbenlaug in den hoben Dünenſand, 
ſtarrte hinauf in den blauen Himmel, lauſchte 
dem Rauſchen der nnendlichen See und träumte 
und grübelte mit kindlichemm Unverſtand über die 
unlösbaren Räkſel der Welt. 


Und dann gab es noch etwas, das meine 
Blicke und meine Phantaſie immer wieder wie 
mit magiſcher Gewau anzog und wohin ich 
täglich mit neuem Intereſſe die Blicke lenken 
konnte, das war — Schloß Solitude. Auf einer 
Anhöhe, dem Wanderer weithin ſichtbar, zu 


der Univer⸗ 


ſätzen von Erfolg ſein wird. Die wegoverſerten 
Krebsſchwulſte ſollen fo behandelt werden. daß 
fie ihre Lebenskraft und ihr Anſteckunge vermögen 
verlieren, worauf Partikel von den Krebsge⸗ 
ſchwulſten demjenigen Patienten, an dem fie 
weaoperiert ſind, eingeimpft werden ſollen. 
Dieſe eingeimpften Partikel werden kräftigend 
und dermehrend auf die Autitoxing, die Vertei⸗ 
digunasmittel des Blutes gegen die Krankheitsgiſte, 
wirken. 

Ein anderes Krebsmittel beſteht in der Ein 
impfung mit der Krankheit „Roſe“. Dieſe Impf⸗ 
meihode kann in ernſten und ſo weit vorgeſchrit⸗ 


tenen Fällen, daß eine Operation nichts mehr 
nützen wird, mit Erfolg angewendet werden. 


Dieſe Meibode iſt eigentlich ganz zufällig in 
einem Krankenpaus entdeckt morden. Dort wurde 
die Methode zufällig in der Weiſe entdeckt, 
ein beſtimmies Bett alle Kranke, die dort gelegt 
wurden, mit der Mofe anſteckte: eines Tages 
kam ein Kreßsfranker ins Beit: auch er bekam 
die Roſe; aber ſeine Krebskranfheit wurde ge⸗ 
heilt, Natürlich muß dieſe Meſhode mit größter 
Vorſicht angewendet werden, da ja auch die Roſe 
mitunter eine recht ernſte Krankheit fein fan. 

Der Krebs iſt nach der Anſicht des Pro» 
feſſors Rovſing ganz ſicher eine Jufektionskraak⸗ 
heit: es gelte nur, den Bazſllus zu finden. 

Ein anderer däniſcher Medizinprofeſſor, Dr. 
Jenſen, hat durch Exverimente feſtgeſfellt, daß 
auch g⸗wiſſe Pflanzen, vor allem die Nüben, an 
— Rreebelranthriten leiden können; die Krebs. 
Geſchwulſte, welche Dr. Jenſen an Rüben ftudiert 
hat, find den Krebsgeſchwulſten der Menſchen 
analog! Dr. Jenſen hat ſogar den Krebs von 
einer Riſbe auf die andere überführt. Es fragt 
ſich, ob die Krebsfrarſheit der Pflanzen auch 
auf Menſchen übertragen werden könne? Dieſe 
Frage iſt noch ungelöſt. (Pelb Zig) 


Wellmans Rückkehr nach 


New⸗Nork. 


Nework, 20 Dftover. Im Laufe des 
geſtrigen Nachmitſags lief die „Trent“ mit Well ⸗ 
man und feinem ffiuf Gefährten an Bord im 
Hafen von New Nork ein. Nach der Landung 
wurden die verwegenen Lufiſchiffer von einer 
tiefinen Men ſchenmenge unter begeiſtertem Jubel 
empfangen. Ueber den Verlauf der Fahrt äußerte 
Wellmann, daß er bis zum St ig aßend die 
beſten Hoffnungen auf ein hes Gelinaen 
ſeines Unternehmens gehegt Dann aber 
erhob ſich ein Sturm. dem Motoren des 
Lu'tſchiffes nicht gewachſen waren. Die Schwie 
rigteit der Rettung wurde durch den ſtarken 
Seegang ſehr erhöht. Vom Retinnasboot der 
„Amerifa“ aus konnten die Inſaſſen erſt nach 
mehrfachen Perſuchen die ihnen zugeworfenen 
Tane der „Trent“ ergreifen; dabei wurde Well⸗ 
man an der Hand verletzt. „Ohne das Ret⸗ 
tunas pot,“ fo verſicherte Wellman, „wören meine 
Gefährten und ich ſicherlich verloren geweſen.“ 

Dr. Simon, der Pilot von Wellmanns Leuk. 
ballon „Amerika“ hat ſich fiber deſſen unglſickliche 
Fahrt an Bord des „Trent“ folgendermaßen 
geänbert: „Wir vecließen Mtlantie City in 
dichtem Nebel, der uns ede Ausſicht und 
Orientierung unmbalich machte. Ein günftiger 
Wiud trieb uns nach Nordoſten, odaß wir die 
Inſel Nantuket am Sonntag nachmittaa paſſieren 
konnten. Doch der Nebel verdichtete ſich und der 
Wind ſchlug um. Auf der Höhe von Neu 
ſchottland waren wir vollkommen orientierungslos 


Füßen das Meer, erhob ſich der im Renaiſſanee · 
Stil ausgeführte, ſtolze Ban. So dachte ich mir 
Doruröschens Schloß nach dem hundertiahrigen 
Schlafe, genau ſo verwildert die Gärten und 
Hecken, ſo verödet die Gemächer, denn auch 
Solitude hatte, fo lauge ich mich erinnern konnte, 
nie ein menſchlicher Fuß betreten. Und dennoch 
hoffte ich immer, es müſſe einſt ein Wunder 
geſchehen, das Dornröschen dort aus dem endloſen 
Schlummer erwecken. Doch wer mürde der 
Ritter fein? 

Allerlei Märchen zogen mir durch den Sinn, 
wenn die Abendſonne auf den blinden Fenſter⸗ 
ſcheiben ſtand, rolglühende Reflexe malend; 
manch wunderſames Gebilde erſtand einer Kata 
Morgana gleich vor meiner lebhaften Phanlaſie, 
und das Meer rauſchte den Text dazu. 

Im Dorfe lebſe eine alte Muhme des Vaters, 
bei alt und jung die „ſchwarze Hanne“ genannt, 
und wenn auch längſt die Jahre ihr Haar ge ⸗ 
bleicht hatten, der Beiname war ihr geblieben. 
Zu ihr flüchtete ich mich oft mit meinem über 
vollen Herzen und ließ mir erzählen, wie es 
einſt geweſen, als noch „die gnädige Herrſchaft“ 
dort oben auf Solitude geherrſcht. Sie wußte 
gar vieles und Schönes zu berichten, hatte ſie 
doch als ganz junges Ding oft auf dem Schloß, 
wenn flinke Hände gebraucht wurden, helfen 
Mit leuchtenden Augen gedachte ſie 
jener fernen Zeiten, die mich in eine andere 
Welt verſetzten. Die Nadeln ihres Strick ⸗ 
ſtrumpfes klapperten ſo eifrig, und ſie wurde 
nicht müde, von dem fh 
Grafen und feier. holdſe 


müſſen. 


zu erzählen, die er, weil ſie ihm nicht eb 
gegen 


den Willen 


heimgeführt 
Damals ließ er als Heimat für ſie beide 


ſeines Vaters 


batte. 
Solitube erbauen und forte in jubelndem 
Triumph ſeine Gemahlin als Schloßfran in das 
weltentienene Paradies. Wenige Jahre unge⸗ 
trübten Glückes gen ihnen hier in ſeligem 
Rauſche dahin; ihrem Leben gab es keinen 
Herbſt, keinen Winter, nur ſonnige Roſentage 
der Liebe. — Da, an einem beißen Juli⸗Abend, 
wurde plötzlich die Flagge des Schloſſes auf 
Halbmaſt gehißt, und wenige Tage fpärer rug 


daß 


dem Winde preisgegeben und wurden hin⸗ 
und hergetrieben. Bei unſeren Kreuzfahrten wären 
wir faſt mit einem Viermaſtſchoner kollidiert. In 
der Nacht von Sonntag zum Montag, gingen wir 
dann bis auf wenige Meter auf den Meeresſpie⸗ 
gel nieder; der Marconi Apparat zog den Blitz 
au und wir wollten uns nicht in großen Höhen 
der Gefahr auslegen, vom Blitz getroffen und in 
Brand geſteckt zu werden. Als das Gewilter 
vorſiher war, mußten wir mehrere der Ben zin⸗ 
behälter aus der Gondel werfen, um den Lenk. 
ballon zu erleichtern. Mit Tagesaubruch brach 
die Sonne durch und ihre Strahlen bewirklen 
bald eine derartige Ausdehnung des Gaſes, daß 
wir in 1000 Meter Höhe von dem feiſch ein 
ſetzenden Nordwind nach Süden getrieben wurden. 
Bei der ſpäterhin einſetzenden Abkühlung verlo⸗ 
ren wir aßer viel Gas. Der Auftrieb des Bal⸗ 
lons neitaltete ſich noch ſchwieriger; wir mußten 
unfere Oel. und Benzinvorräte über Bord werfen 
und ſetzten nuſere ganze Hoffnung darauf, bald 
von einem Dampfer geſichtet zu werden, der uns 
an Bord nehmen kannte. 

Ueber den Verluſt der „America“ iſt Well⸗ 
man — wie er einem Journaliſten gegenüber er⸗ 
klärte — nicht unglücklich. Er bedauert ihn zwar, 
doch wäre nach ſeiner Anſicht der Ballon zu einer 
Oieanfahrt nicht wieder brauchbar geweſen.“ Die⸗ 
fer Typ — erklärte er — iſt zum Ueberwinden 
des Ozeans unbrauchbar. Vor allem der Equili⸗ 
brator hat bei weitem nicht die Erwartungen er⸗ 
füllt, die ich ihn geſetzt habe. Die Einrichtung 
das Ballons war vorzüglich. Hier klappte alles 
und ſelbſt mit einem defekten Motor würden wir 
noch vorwärts gekommen fein. Nur der Equilie 
bralor hinderte uns. Hätten wir ihn jedoch abge⸗ 
ſchuitten, dann wären wir ohne Benzinvorräte 
und willenſos dem Winde preisgegeben gewesen.“ 


Wellmans Empfang in Newyork. 
Newyork, 19 Oktober. (Preß⸗Tel.) 


In dichtem Nebel kam geſterg morgen der 
„Trent“ mit Wellman und ſeiner Mannſchaſt 


auf der Höhe von Sandy Hool an. Noch vor 
der Einfahrt in den Hafen von New. Pork 
näherte ſich ein von Journaliſten gechartertes 


Dampfboot, das den 


Bord nah m. 

Der kühne Luftſchiffer und die Beſatzung der 
„Amerika“ befinden ſich wohl. Wellman hat ſich 
ſich nur beim Beſteigen des Reftungsbooles eine 
Verwundung an der Hand zugezogen. Ueber⸗ 
haupt ſchildert er das Verlaſſen der „Amerika“ 
als die aufcenendfte Scene der ganzen Fahrt. 
Der Pilot Simon beſtieg als letzter das Ret⸗ 
tunasboot. Vorher hatte er mit einem Meſſer 
die Hülle des Ballons mehrfach durchſchnitten, 
um das Gas zum Entweichen zu bringen. Als 
alle Verbindungen bis auf ein rieſiges Tau 
zwiſchen Rettungsboot und dem Ballon zerſtör 
waren, kletterte auch er herab. Der Ballon 
ſchwebte in etwa 30 Meter Höhe, während das 
Rettungsboot ſich 3 bis 4 Meter Über dem Mee⸗ 
resſpiegel befand. Ein Schnitt und es klatſchte 
auf die Wellen nieder. Der Ballonrieſe dagegen 
fuhr pfellſchnell in die Lüfte empor, 

Als ſich die Ger⸗ſteten an Bord des „Trent“ 
begaben, war die „Amerika“ noch am fernen Ho⸗ 
tizont ſichtbar. Der Pilst Simon bemerkte. 
„Jetzt fährt er in den Himmel, um dort weiter 
zu leben.“ Wellman dagegen, der feinen Ballon 
durch ein Glas beobachtete, fand ihn „reichlich 
geknickt“, ſodaß die Hülle bald vom Gas entleert 
auf das Meer niederſinken werde. 


„Kollegen Wellman“ an 


man die ſchöne Gräfin hinaus zur ewigen Ruhe; 
eine kurze, tückiſche Krankheit hatte ihrem Leben 
ein Ziel geſetzt. Hinter dem Sarge aber, der 
über und über mit weißen Roſen bedeckt war, 
ſchritt ein tiefgebeugter Mann mit plötzlich er⸗ 
grauten Haar, in dem man nur mühſam den 
einſt ſo ſtrahlenden Grafen erkennen konute. 
Einen Monat weilte er dann noch auf dem 
Schloſſe, von niemand geſehen, dann reiſte er 
plötzlich ab, ohne jemals wiederzukommen, und 
niemand hörte ſeitdem wieder etwas von ihm. 
— Jedes Jahr blühten die wilden Roſen üppi⸗ 
ger, immer höher wucherte das Unkraut empor, 
und laugſam nahmen die Zeit und der Verfall 
Beſitz von Solitude. — — Stets von neuem 
konnle ich den alten Geſchichten lauſchen, nie er 
mildete mein Xıtlereffe, nie erkallete meine Teil ⸗ 
nahme an dem Schickſal des bedauernswerten 
Grafen, und wenn ich dann die Augen emvor⸗ 
hob zu den Zinnen des Schloſſes, grüßten fie 
mich wie alte Bekannte. 


2. Kapitel. 


Wieder einmal war der Winter vorſberge⸗ 
gangen mit dichtem Schnee und feſten Eisſchollen, 
„Ein böſer Winter.“ ſagten die Leute, ich fand 
ihn einen guten Winter, denn dem Lehrer im 
Dorf, dem ich mauch kleine Handreichung willig 
verrichtete, war mein Wiſſensdurſt nicht fremd 
geblieben, und freiwillig erbot er ſich eines 
Tages, mir einige Extra⸗Lehrſtunden zu erteilen, 
Mein Fleiß und meine Dankbarkeit hielker fi 
die Wage nach dem gütigen Vorſchlag dieſes fo 
menſchenfreundlichen Mannes, und mit Hilfe 
meines alübenden Eifers kam ich zur Freude 
meines Menlors ſehr ſchnell vorwärts. Der 
Vater runzelte mißmutig die Brauen und die 
Jungens im Dorfe höhnten, wo fie mich er⸗ 
blickten: „Der Martin Hanfen will ein Ge⸗ 
lehrter werden!“ Aber mich berührte dies alles 
nicht weiter; was ich eigentlich werden wollte, 
darüber war ich mir nicht klar, aber lernen 
wollte ich, ſoviel ich nur konnte, das ſtand bei 
mir feſt. 


(Jortſetzung folgt.) 


Freitag, den (8.) 21. Oktober 1910. 


Od con ‚Aussergewöhnl, Programm 


TELEFON M 15-81. in 3 Teilen. U. A.: 
Unſchuldig verdächtigt. Die veringte Mutter 


(Drama). Ju Ausführung berühmter Parſſer Schauſpfeler. 
100⸗jähriges Jubiläum des Oktoberfeſtes in 
München (ati) 
Als die Glocken klaugen (Dame). In Ausführung 
berühmter New Norler Schanſpfeler. 
Das ewige Märchen. Weg mit den Männern 
(Prachtvolle Komödie, koloriert). 
Die Bilder werden von einem Konzert⸗Trio begleitet 


Freitag und Sonnabend, den 21. u. 22. 
Oktober 1910: 


Radon oszezer Kirchen⸗Geſang⸗Verein. 


Sonnabend, den 22. October a. e. ab 8 Uhr abends im 
Verelnslolale 


Familien- Abend, 


wozu die Herren Mitglieder nebſt ihren merlen Angehörigen dofl. eitgelad 
werden. Gaſte wilffomtnen. u et en oe 
Das Vorſtandskomitee 


11074 
* 


e 


er Gew rhev rein 


Lodz 


Wir bringen hierdurch zur Kenntnis un⸗ 
ſerer werten Mitglieder, daß die 


Vereins- Abende 


fortan Dienstag nicht mehr ftattfinden, ſondern Mittwoch u. Sonnabend. 
11197 Der Vorſtand. 


— 
, 


Deniſchſprechender Meiſter⸗ n. Arbeiterverein 


Sonnabend, den 22. Oltober a. c. findet im Saale des 4. Zuges 
an der Zarzewekaſtr. 88 ein 


Tanz-Komplett 


ftalt, wozu die Mitglieder nebſt w. Unnehörigen HL eingeladen werden 
Durch Mitglieder eingeführte Gäſte find willtommen. Beginn 8 Ufr abends 


11082 b. U. germa-n. 


Reſtaurant „Schützenhaus“ 


Sonnabend, den 22. Oktober 1910: 


Großes Schweine⸗ Schlachten, 


Vormittags: Wellfleiſch. Abends: Wurſtſchmaus. 
Unt geneigten Zuspruch bittet E. 


11187 


Rottmann. 


Krosniewieer, Opatower und 
Radomer 

1% geſalzen, ſowle ver Pfund ge⸗ 

vackt ohne Salz und gute reine Koch⸗ 

butter zu bill ven Preiſen empfiehlt die 


Butter Niederlage don 


Adolf Lipski, 


UTTER zu 


Mut Bunſch mit Ablieferung ins Haus. — Miererverfäufer erfalten Rabatt. 
NXT NCT C XXXL NX X XXX 


Geschmachvoll, gut und am 
igsten kleidet man sich 
nur im 


Schneider - Magazin 


— von — 


STANISLAW NOWAK 


LODZ, Petrikauer «Str 


Prima» 


n= 


XXX XXX XXX 


6 
M 
| 
8 


Wichtig für Damen! 


EUGENE" rer 
Stonftantiner-Str ö, 
„ 1 früher acer tt 2, 


Empfiehlt den geehrten Damen von Soby und Umgenend die 
modernſten und jhönften,fsrifuren. Ferner find zur Verſchönerung 
De 18 5 Voſtiſche Locken, Zöpfe, Perücken und Unter⸗ 
lagen bei mir zu (Hand- und Nagel⸗ 
ehen Sorge Manlcure a nn der 
10 50 Metode d Prof. Simons Ondulation (Marcell. Spee. 
Abteilung für Kopfwaſchen mit Moment:Troderapparat: Abon⸗ 
nement in und außer dem Hauſe. Unterricht iu neueſten 
Friſuren wird in 5 Lektionen erteilt. Abendkurſe für Schülerinnen 
täglich von 9 Uhr ab. 10805 


Damen - 
Belfeur- 
Salon 


Per fofort wird eln erfahrener 


Reilender 


(le) in der Manufakturbrauche für Polen geſucht. Offerten mit Zenguis⸗ 
abſchriſten u. „C. C. B.“ an die Exp. dieſes Blattes ach m 


Gefucht wird ein 


APPRETEUR 
MEISTER, 


Iper. für Baumwollwaren. Off. nebft Gehaltsanfprüchen ſowie Angabe der Bid 
herigen Tätigkeit, in die Exp. dieſes Bi. „. K. L. 13“ erbeten. 


Redakteur und Here 


11202 


11164 


Neue Lodzer Zeitunn 


Nr. 478. 


| 


den Vormittag zu 


gern gut und reell bedienen will. 
In der Vorausſezung, keine Fehlbitte getan zu haben 
Hochacht 


Emanuel 


11022 


| 


An meine geehrte Kundſchaſt möchte ich Hiermit die höfliche Bitte richten, zu den 


h 7 7 7 ” 
enbüichtigten Einkäufen doch 
da die Beſichtigunz wertvollen Pelzwirkes Tageslicht erſordert und ich meine Kundſchaſt doch 


Pelzwaren-Niederlage, 


| 


— 


* 
= 


benutzen, 


ſungsvoll 


Sieradzki 


Petelkauer - 
Strafe 15. 


XX 


Weiss- Chemische Waschanstalt 


W. GROCHOWINA, Lodz, 
Nikolajewskasirasse N 34. 


Hiermit bringe meiner geschätzten Kundschaft 
zur gefl. Kentnisnahme, dass ich elne spezielle 
er Gardiren-Wäscherei es 
errichtet habe. — Jede gereinigte Gardine wird mit 
einem neukonstruierten Ideal Spannrahmen nach ge- 
wünschtem Mass gespannt, wodurch die Gardine ihr 
neues Aussehen zurück erhält. Es werden auch 
gewaschene Gardinen zum Spannen angenommen. 


— 


— ̃ ̃ ͤ K 7—%r—— 


Eilen gie! 


Jetzt iſt die größte Auswahl!!! 


111 


11116 


Damen⸗Koſtüme 


aus engl. gemuſt. Stoffen 


Plüſch⸗Jacketts 


aus ſeldenem Plüſch h. Nb. 29. — 


Schwarze Damen⸗Mäntel 


aus gutem Kaſtor auf Seide, Wolwatte Rbl. 21.50 
Damen Pelze 


prima Ueberzug auf Hamſter⸗Pelz 
mit Karakul-Kragen » 


ech & Höger, 


Lodz, Petrikaue: e100 


RL 12.— 


al, 50.— 


Musikinstrumente 


für Schule und Haus 


Kaufen Ste am billigſten bei 11667 


Gottlieb Teschner, &:::: 
u junger Architekt "" 


ſucht Stellung. St, Merten mir u 9 11032* an 


die Erpedition der Neuen Lodier Sta erh 


Tüchtiger Selfakior-, 


Drossel- und Zwirnmeister, 
et u eren; sucht entſprechenden Poſten. 


mit tangläbriger Praxis 
Gefl. Off uni. Noutin rler Spinner“ an die Exb. b. B.. erbeten 11608 


aaaufen. 
Krutkaſtr. 9-8. 


Wenig 


gebrauchte Möh ei 


aus 5 Zimmern fofort fbottbillin zu 
verfanfen : Eine Salongarnitur, Otto⸗ 
mane mil Spiegel und 4 Fauteuil, 
Schreſbtiſch mit Fauteull, eine Salon⸗ 
Uhr, 2 Trumeaus, Oelgemälde, 2 Klel⸗ 
derichränte, Wäſcheſchrank mit Spiegel, 
2 Bettfielen mit Matrazen, ein Jung · 
geſellen⸗Beit mit Matratze, Toilette, 
Waſchliſch mit Marmor, Nachttiſchchen, 
mit Glasverzjerung, Samowar, Tiſch, 
18 Stühle, Plüfchottomane, Kartenliſch, 
Grammophon, Küchenſchirm, Zimmer“ 
ſänten, spanische Wand, Küchenkredenz, 
Waſchmaſchine, Lampen und andere 
lleinere Megenſtände. Nawrot- Straße 

44, Wohn. 3. 10817 


— Ein — 


Eckplatz 


® geeignet auch für Melnere Fär⸗ 
berei oder Appretur, in belebter 
Gegend, für 4.000 Röl. zu ver⸗ 


Ed 
8776 


® 
2 
8 2 
® a 
2 2 
2 2 
2 


2 kaufen. 


Näheres in der 


fe 
= = 
Pianino 
mit Moderator, ſchoner Ton, iſt gegen 
| Barzahlung oder auf Raten zu ver⸗ 
kaufen. Nikolajewskaſtr. 25, W. 4, 
. Et. Front, zu for. bie 3 Uhr nachm 


Per ſo fort zu verkaufen ein ger 
brauchler im guten Zuſtande vefindlicher 


6 HP. Maphtamotor 


noch im Betrieb, der Firma Moritz 
Hille bei M. Stahl in Pabianiee, 
Nowaſtr. 400, 11107 


| Eine quinebende 11184 


7 a 
Konditorei 

in Czenſtohau mit 8 Billard für 

2000 Rbi. verönderungs halber zu ver ⸗ 

kaufen. Näheres bet Bielskl, Hotel 

Nom, Nikolajemat 59, Yinmer 3. 


— Ein — 11153 


Elektriſches Lichtheil⸗ 
Inſtitut 
und Röntgenkabinett 


von 


MA 


Spezialarzt für Haut⸗, Ger 
ſchlechts⸗ u. Harnkrankheiten. 
Krötkaſtraßſe Nr. 4. 


Behandlung mit Röntgeuſtrahlen 
(chroniſche Hautleiden), Finſen · und 
Quarzlicht (Haarans fach, blauem 
und rotem Bogenlicht leſteſge 
Gieſchwilre, Furunkel und Wunbhel 
fung), Hochfrequenz Strömen 
ſſuctende Hanffelden, Hämorrholden, 
Midenmarffchroindfucht). —Endos⸗ 
cople und Cyſtoscople (Harn. 
röhrme und Mlaſenkrantbelten). — 
Gleetrolyſe (Entſernnng läſtiger 
Haare), — Kanſtir (Warzenentfer⸗ 
nung). = Wibratlonsmaſſage, 
Heißluſtduſchen und elertriſche 
Gl blichtoßder. — Heilung der 
Münnerſchwäche durchduenmo⸗ 
maſſage nach Prof. Zabludowski 
Arontenempfaug tägl von 8—2 


und von 5— 9 für Damen beſon. 
dere Warezimmer. 1069 


Ir b PMI 


Spezlallſt fir Haut:, Haar., Vene⸗ 
riſche (Syppiſſe, Harnorgan⸗ 
Krankheiten u. Männerſchwüäche. 

Polnduiowa ⸗ Straße Nr. 2. 
Sprechſtunden von A vorm. und von 
68% Uhr abends, für Damen von 5 
bis 4 Uhr abend? 10514 


. mehrjähriger Arzt d. Wiener 

niken, ordiniert als Spezialarzi 

für veneriſche, Geſchlechts⸗ und 
Hautkrankheiten 


Sprechſtunden täglich v. 8.—I2t. 5—3 
Damen 12—1. Sonn- und Felerlag 
ut vormittag. 4860 


Krutka⸗Straße Nr. 5. 


Dr.SELEWTOWIEZ 


ist zuräckgekehnt, 
Spezlaliſt für Dant-, veneriſche 
Kranth, und männl. Schwäche. 
Anwendung von Eletirieität, elettriſchem 

Licht und Vibratious-Maſſage. 
Zachoduiaſtr. 33 beim Lombard. 
Bon 9—1 u. v. 6-8, für Damen von 
5-6. Sonntag v. 9—8. 


Dr. M. PAPIERNY 


A cconchenr und Specialift für 
Frauenkraukbeiten. 


Restaurant | 


in EzenRochan 3, Kl, jährliche Ein 
nahme 8000 Mbı., für 5000 Rbt. zu 
verkaufen. Näheres bei Vielslt, 
Hotel Rom, Nikoloewskaſtr 58, Zim 3. 


Ein Haus 


au der Allee in Czeuſtochau für 
50 0% ML zu verkaufen. An- 
zahlung 12000 Rbl. Näheres bei Bielski 
im Hole Rom, Nikolaſewskaſtraße 59, 
Zimmer g. 11155 


Zu pachten geſucht 
per I. Ja uar ein Lokal, geelguet für 
kleinere Weberel, mit Licht, Dampf⸗ 
hehung und Kraft, ev. elektrisch; an, 
Äöllehend eine Wohnung von 2—3 
Zimmern u. Küche. Off unter „We. 
Lereilokal 20“ and Exu. d. Bl. 11180 


Zwei Fox errier's, 
rein rage, dremonan 


liche Bunde zu ver 
11181 


Ei 


A 
4 8775 
4 
4 

4 

4 


Ein gut erhaltener 


J 0as- Motor; 


4 3 PH. preiswert zu verkaufen. P 


4 Näheres in der Exp. dieſes Bl. 
32er 


Narloffein, 


ansgeleſene von garantierter Güte und 
Jutter⸗Mobrtüben find in der „Die 
clarn a Sie miagsta“ Dzielngſtr. 30, 
Telephon 15 — 19 an haben und werden 
ins Haus iuneitelft. 11115 


werden auf J. Hypothek von pünltlichent 
Zinszahler zn leihen geſucht. Zu 
Tadel, 28, im Meitaurant, 


Ein junger Mann, meider die Stenonruphle erlernt Daf und Die deniihe 
Sprache beherricht, möglichſt auch volniſch und ruſſiſch verſteht, wird als 


Volontär 


geſucht Gute Gelegenheit zue Fortbildung vorhanden. 
ihre Offerten mit Gehaltsangaben in der Exped. d. Bl. 
niederzulegen 


Refleklanſen belieben 
uvler „C. D. N 600° 
11129 


Lohnarbeit 
geſucht für mechaniſche 3—6 Kord⸗ 
ſtüble, Blattbreite bis 96“, ſowſe für 
engliſche 4 St. Adeer, 2 St. Böser zöllige 
Blattbreiten. Gel Off. unter „Lohn⸗ 
narbeit 11051“ an die Expeduſon der 
Neuen Lodzer Zeſtung 11051 


Empfängt dis 11 Uhr vorm. und von 
4½6% Ur nachm. a 


Poluduiowa Straße Nr. 
9010 


Telephon 16-85 


Dr. Solowiejoz yk, 


Andrreia-Str 4 


Igintes- und innere Kranthetten 


Speziell: Bruſt⸗Leiden. 
Sprechſt.: 9—10 früh u. 5—6 nachm 
Sonntags von 0 —11 vorm. 9776 


Dr. med. B.Sadkowski 


wohnt ſeht Petrikauerſtraße 120 
u. empfängt m. inneren Krankhelten be 
baſtele Personen (Spez. Magen- und 
Darmkrankhelten) bis 9 Uhr früh n. von 
4—6 Uhr nachm. 7788 


7 
“ruhe nad. _ | __ 1 
Dr. med. J. Schwarzwasser, 


Patrikauerstr. Mi 18 
Junere und Nervenkrankheiten. 
Bperſell: Magen, Darm- und Stoffe 
wechſelkrankheifen (Zuckerkr., Gicht, Fett⸗ 

ſeibigteit u. . w.) 
Von 8-10 Früh und von 4—8 um 


r. H. Schumacher, 


Spezlalarzt ür Hont- und veueriſche 
Krankhelten, Nawrolſtr. Nr. 2. Sprech. 
ſtunden von 8—10½ vormiit. und von 
1—8 nachm. Sonntags von u 


. S. Art 


Spezialarzt für Geburtshilfe 

u. Franenkraukheiten. an, 
Wohnt ſetzt Paſſage Meyr 1 
Ecke Betrifauer, Sprecht. v. 9—11 
früh u. d.8—7 ab. Gountagß 8, 1——1 


Nervenarzt 10916 


dr. Z. Eliasberg 


Eleltrieltät u. Maſſage gegen Krämuſe, 
Lähmungen, Rheumatismus ꝛc. 
Petrikauer- Straße Nr. 86. 


Dr. Eugenia 9189 


Kerer-Gerschuni 
Frauenkrankh eiten. 
Petritauer-Straßße Nr. 121, 
Sprochſtunden von 3—6 Uhr nachm. 
Sonntag von 9—12 Uhr. 


"HorättonseShnelorenenbrud Nes Jopſer Setting,” 


